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Die Verkündigung des Geſetzes
über die Freizügigkeit des Fleiſches,

das für Preußen mit dem 1. Oktober in Kraft ge
treten iſt, ſtellt eine neue Konzeſſion der Regierung
an das Agrariertum dar. Von liberaler Seite waren
im Intereſſe der Städte und von den Städten ſelbſt
Proteſte gegen das Geſetz erhoben und der Regierung
die Gefahren und Bedenken vorgeführt worden. Ver
geblich! Noch in letzter Zeit hatte der Deutſche Ver
ein für öffentliche Geſundheitspflege, der gewiß
berufen und ſicherlich objektiv iſt, ſich ganz energiſch
„aus dringenden Gründen der öffentlichen Geſundheits
pflege gegen das Geſetz“ ausgeſprochen. Vergeblich!
Trotz aller Warnungen und Einwendungen würde es
publiziert. Wenn das führende Bündlerblatt behauptet,
daß das Geſetz durchaus nicht beſondere agrariſche
IJntereſſen, ſondern lediglich die der Allgemeinheit be
rückſichtige, ſo muß dem auch jetzt noch nach voll
zogener Tatſache entſchieden wiederſprochen werden.
Wie iſt die Sachlage? Die Agrarier können jetzt
alle Erzeugniſſe ihrer Viehzucht, wenn ſie durch Tierärzte
unterſucht worden ſtnd, ohne Weiteres in die Städte
ſenden, ohne daß die ſtädiſchen Behörden das Recht
haben, eine nochmalige Unterſuchung vorzunehmen.
Bisher wurde das Fleiſch, das von auswärts kam,
im geſundheitlichen Intereſſe der Bevölkerung einer
Nachunterſuchung unterzogen, und die vielfachen Bean

ftandungen bewieſen die unbedingte Notwendigkeit einer
ſolchen Nachunterſuchung.

ſahren, von 1. April vis
30. Dezember 1903, in 719 Fällen das Fleiſch von
DTieren, das von Tierärzten unterſucht und als brauch
har befunden worden war, in ver Nachunterſuchung
als verdorben und minderwertig beanftandet worden
iſt. Jn Königsberg wurden in dem bezeichneten
Zeitraum von 136 Rindervierteln 60 beanſtandet, in
Stettin von 700 Tieren 18, in Magdeburg von 184
21 Diere. Jetzt aber wird die Nachunterſuchung
geradezu verboten, wenn das Fleiſch ſchon einmal von
einem approbierten Dierarzt unterſucht worden iſt.
Eine nochmalige Prüfung darf ſich nur darauf er
ſtrecken, ob das Fleiſch inzwiſchen verdorben iſt oder
ſonſt eine geſundheitsſchädliche Veränderung ſeiner
Beſchaffenheit erlitten hat. Ob aber dem ländlichen
Tierarzt ein Fehler oder ein Jrrtum unterlaufen ſt,
darf nicht mehr erforſcht werden. Daß aber ſolche
IJrrtümer durchaus nicht zu den Seltenheiten gehören,
lehrt folgender Fall aus jüngſter Zeit, von vem der
„Brandenb. Anzeiger“ berichtet: Es wurde von einem
Rittergut in der Umgegend Brandenburgs ein von
einem DTierarzt mit dem Vollwertigkeitsſtempel und
gleichlautendem Atteſt verſehener Ochſe in den Stadt
bezirk Brandenburg eingeführt. Bei ver Unterſuchung
durch den Schlachthofdirektor ergab ſich, daß der
ganze Ochſe wegen hochgradiger Abzehrung infolge
von Lungenſchwindſucht (Tuberkuloſe) der Abdrckerei zur

Vernichtung überwieſen werden mußte. Die
ländliche Kontrolle liefert alſo durchaus keine ge
nügende Grwähr für die tadelloſe Beſchaffenheit des
Fleiſches. Die ländlichen Tierärzte ſind dem Ritter
gutsbeſitzer gegenüber oft auch gar nicht unabhängig
genug. Und dann die Kontrolle mittels der
Stempel! Wie wird da dem Betruge Tür und Tor
geöffnet. Erinnerlich wird noch ſein, wie vor kurzem
in Berlin gerade mittels nachgemachter Stempel ein
Rieſenbetrug mit minderwertigem, ungeſundem und
verdorbenem Fleiſch ausgeführt worden iſt. Fehlt die
Nachprüfung, ſo iſt die Kontrolle erſchwert, ja ſo gut
wie unmöglich gemacht. Daß darin für vie ſtädtiſche
ſleiſchverbrauchende Bevölkerung eine ſchwere Gefahr
liegt, iſt klar. Begreiflich iſt es daher, daß jetzt die
Parole zu einer Art ſtädtiſcher Selbſthülfe ausgegeben
wird, inſofern, als dem Publikum geraten wird,
Fleiſch nur von ſolchen Fleiſchern zu kaufen, vie ſich
verpflichten, nur Fleiſch zu liefern, das die Kontrolle
des ſtädtiſchen Schlachthofes paſſtert habe Jn ähn
lichem Sinne hat ſich der Stadtdirektor Tramm von
Hannover geäußert; er legte dar, daß die Stadt
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verwaltung jetzt durch das Geſetz gezwungen ſei, ver
dorbenes Fleiſch zum Verkauf zuzulaſſen, wo
mit eine koloſſale ſanitäre Gefahr für die

Einwohnerſchaft beſtehe. Die Gefahr etwas zu be
ſchränken, ſei nur dadurch möglich, wenn die
Schlächter ſich einer freiwilligen Kontrolle ſeitens der
ſtädtiſchen Organe unterwerfen würden.

Wenn die Regierung zu Gunſten der Agrarier
auf Koſten der Geſundheit anderer die Geſetzgebungs
maſchine arbeiten läßt, dann iſt ſolche Selbſthilfe
ſchließlich vas einzige Mittel, um die Bürger vor
ſanitären Gefahren zu ſchützen

Rußland und Japan.
Jn ver Lage auf dem Kriegsſchauplatz hat ſich

nichts Weſentliches geändert. Kuropatkin ſcheint
Mukden nicht mehr lange halten zu können, da er
auf einem Diner zu ſolchen Sachen hat alſo der
ruſſiſche Generaliſſtmus im Felde Zeit ſeinen
Offizieren erklärte, ſte ſollten ſich zunächſt nur ruhig
weiter zurückziehen, da die ruſſiſchen Erfolge erſt dann
kommen würden, wenn die Japaner es wagten, in
der Ebene eine Schlacht zu beginnen. Im übrigen
ſollen in und um Mukden traurige Zuſtände herrſchen,
da die Lebensmitttel knapp ſind. Die Japaner haben
es beſſer, da ſte, namentlich nach Jnſtandſetzung der
Eiſenbahn ihre Verproviantierung raſch und ſicher
bewerkſtelligen können. Vor Port Arthur iſt nichts
Neues paſſtert, General St di g mit

n

während der Wintermonate vorbereiten ſollen.

Ueber die Lage in der Mandſchurei wird
aus engliſcher Quelle folgendes gemeldet: Dem
„Standard“ wird aus Niutſchwang, den 30. v. M.,
berichtet. Die Leiſtungsfähigkeit der ruſſiſchen Bahn
in der Beförderung von Lbensmitteln iſt jetzt die
Hauptfrage. Solange die japaniſche Armee ſüdlich
von Charbin ſteht, kann ſie den Bedarf an allem
ſelbſt beziehen, während vie ruſſtſche Armee in ge
ſteigertem Maße auf die Zufuhr aus der Heimat an
gewieſen ſein wird. Die reichſte Gegend in
der Mandſchurei iſt die um Liaufang.
Dort iſt in dieſem Jahre die Ernte außer
ordentlich gut geweſen. Kaufleute, die das Land
genau kennen, verſichern, daß Kuropatkin faſt
alle Lebensmittel einführen müſſe, je
mehr er auf Charbin zurückgehe. Jm
DſungariTale ſei in dieſem Jahre eine Mißernte
geweſen der Winterfeldzug würde nach dem Monat
Dezember erhöhte Schwierigkeiten bieten, da der Voven
dann ſo tief gefroren ſei, daß jede Schanzarbeit aus
geſchloſſen ſei. Die Japaner hätten bereits Winter
kleidung. In einer Woche würden Züge von Dalny
und Niutſchwang nach Liaujang verkehren. Die
Ernte werde in den beſetzten Gebieten nur langſam
eingebracht, da es an Arbeitern fehle. Das Getreide
auf dem Kriegsſchauplatz hat, wie weiter gemelvet
wird, durch die Truppenbewegungen erſtaunlich wenig
gelitten. Jn Liaufang ſind nur wenige ruſſtſche
Häuſer durch das Feuer zerſtört worden der Ort iſt
weniger geplündert worden als VDieniſin und Peking

im Jahre 1900. Jn Mukven ſollen böſe Zu
ſtände herrſchen. 30 000 Flüchtlinge ſeien mittel
los. Der Tatarengeneral hat eine Liſte für Beiträge
eröffnet auch die Kaiſerin Witwe von China hat in
derſelben gezeichnet. Die Japaner haben der eng
liſchen Miſſion in Liaujang große Schenkungen
gemacht.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Sinminting
gemeldet: Die chineſtſchen Behörden faſſen den Verkauf
von Waren an die Ruſſen als Bruch der Neutralität
auf und verbieten ihn der von den Ruſſen hiergegen
erhobene Einſpruch wurde unbeachtet gelaſſen. Der
Verkauf von Kriegskonterbande iſt daher ſtark zurück
gegangen. Jn Mukvden herrſchen Teuerungs
preife. Die Bevölkerung leidet ſehr. Die Geſell
ſchaft vom Roten Kreuz verpflegt zahlreiche eintreffende
Flüchtlinge. Die Ernte iſt zum großen Teil durch

in Dalny, um Repargtu

v terten egere Selagerung auch

die Vorbereitungen für den neuen Kampf vernichtet
Auch in Liaujang treffen zahlreiche Flüchtlinge ein.

Dem „Reuterſchen Bureau wird aus dem Haupt
quartier der zweiten japaniſchen Armee unter dem
28. v. M. über Fuſan gemeldet: Die Japaner haben
den Umbau der Bahn bis auf 16 Kilometer von
Liaujang fertiggeſtellt; in drei bis vier Tagen wird
der erſte Zug erwartet. Die 24 Kilometer nördlich
von Liaujang ſtehenden japaniſchen Vorpoſten haben
täglich Gefechte mit den ruſſiſchen Vorpoſten.

Tſchuntſchuſen verſuchten nach einer ruſſiſchen
Meldung, in der Nacht zum 29. September die
Eiſenbahnbrücken der Station Kundjuline zu zerſtören
ſämtliche Verſuche wurden jedoch zurückgewieſen. Bei
dem Vorgehen der Tſchuntſchuſen hat man den Ein
fluß japaniſcher Emiſſäre feſtgeſtellt.

Ueber Port Arthur iſt nicht viel Neues zu
berichten. Eine Depeſche des „Daily Telegraph“ aus
Tſchifu den 30. v. M. beſtätigt, daß vie Japaner
bei Port Arthur zurückgeſchlagen wurden. Die
Artillerie der Feſtung erwiderte, wie es weiter heißt,
das Bombardement mit überraſchender Lebhaftigkeit
Die Blockade iſt jetzt ſehr ſcharf die Chineſen weigern
ſich infolgedeſſen, weitere Verſuche zu machen, den
Hafen zu erreichen. Ein japaniſcher Marineleutnant
verſuchte mit einem Torpedo den Hafen ſchwimmend
zu erreichen, wurde aber, als er ſich einem Schiffe
näherte, entdeckt und mit ſeinem Torpedo von einer
Granate getroffen. Die Japaner benutzten das Dock

an genkleineren Fah

In Petersburg ſcheint man
noch nicht recht zu wiſſen, was mit dem berühmten
Statthalter Alexejew werden ſoll. Die offiziöſe „Ruſſ.
Telegraphenagentur“ beſtätigte am Freitag die Meldung
des „Malin“ von der Abberufung des Statthalters,
dementierte dagegen die Nachrichten über den Rücktritt
des Marineminiſters Avellan und deſſen Erſt tzung
durch Admiral Roſchjeſtwensky. Dieſelbe offiziöſe
Agentur muß dann aber 24 Stunden ſpäter ſich ſelbſt
vementieren mit dem Bemerken, die Meldung über die
Abberufung des Statthalters Alereſew beruhe auf
„unverbürgten Gerüchten Der Wind in Petersburger
Hofkreiſen ſcheint danach ſchon wieder zugunſten
Alexejews umgeſprungen zu ſein, deſſen tüchtige Kraft
hinter der Front der Mandſchurei Armee man alſo
wohl voch nicht miſſen zu können meint. Armer
Kuropatkin!

Für die Auffindung des verſchollenen
deutſchen Marinegattachés von Gilgenheimb
hat, wie in den Hafenſtädten des Gelben Meeres
dieſer Tage bekannt gegeben worden iſt ver
Deutſche Kaiſer eine Belohnung von 10000
Mark ausgeſetzt.

Der Zar iſt am Sonnabend Vormittag in Tiraſpol
eingetroffen und hat die demnächſt nach Oſtaſten ab
gehenden Truppen des 8. Korps beſichtigt.

Der neue ruſſiſche Miniſter des Jnnern
iſt von einem Mitarbeiter des „Lokalanz.“ interviewt
worden und hat dabei auch ſeine Anſichten über den
Krieg zum beſten gegeben. Von Intereſſe iſt folgende
Stelle aus den Aeußerungen des Fürſten Swiatopolk
Mirski: „Freundſchaft, herzliche Freundſchaft
mit Deutſchland, das iſt für uns von höchſter
Wichtigkeit. Unſere Monarchen verbindet die perſön
liche Freundſchaft ſeit lange. Doch das iſt nicht
genügend: vie beiden Völker müſſen und ſollen ſie
auch empfinden. Jetzt während des Krieges
kommt unſerem Volk die Erleuchtung
immer mehr, daß Deutſchland uns ein
wahrer, ehrlicher Freund iſt. Unſere ruſſiſche
Preſſe hat das nun auch ſchon anerkannt Deutſch
land iſt unſer traditioneller Freund, dieſe Freundſchaft
kann nicht genug kultiviert werden. Uns allen iſt
im fernen Oſten ein Feind erſtanden, von deſſen
Macht wir keine Ahnung hatten, ein Feind, durch
deſſen Erſtarken nicht nur Rußland, ſondern auch
dem übrigen Europa Gefahr droht. Deshalb dürfen
die Sympathien Europas nicht für Japan ſchlagen,
das ſollte England auch nun einſehen. Nur ein

Bleibt Alexeew?



vollſtändiges Niederwerfen des aſtatiſchen Feindes
kann uns eine ruhige Zukunft im fernen Oſten
ſchaffen.

Deutſch Südweſtafrika.
Jn Deutſch Südweſtafrika iſt der Reiter Max

Hermann Klippel, geboren 27. Juli 1882 in
Beiersdorf, Bezirks Hauptmannſchaft Löbau, am
27. September im Lazarett Waterberg an Typhus
geſtorben.

Ein Truppentransport von 18 Offizieren
und 386 Mann iſt am Freitagabend mit dem
Dampfer „Ernſt Wörmann“ von Hamburg ab
gegangen

Weitere Transporte nach Südweſtafrika
ſollen abgehen Am 17. Oktober mit dem Dampfer
„Hans Wörmann“ 180 Mann und 100 Pferde
nebſt einer reiten ken Gebirgs Batterie; „Gertrud
Wörmann“ am 2. November mit 300 Mann und
300 Pferden. Außer den Eiſenbahn Batterien wird
auch noch ein Feldvermeſſungstrupp für Deutſch
Südweſtafrika gebildet. Vermeſſungsdirigent wird der
Hauptmann v. Hahnke im großen Generalſtab. Als
Topographen werden bei dieſem neu zu bildenden
Feldvermeſſungstrupp 8 Oberleutnants angeſtellt alle
Waffen ſind hier vertreten, die Kavallerie durch den
Reiter Oberleutnant Graf HYorck v. Wartenburg von
den 6. Küraſſteren in Brandenburg. Die nach
Südweſtafrika beſtimmte Gebirgsbatterie wird nach
der „Tägl. Rundſchau“ in der Lüderitzbucht, nicht
in Swakopmund gelandet werden, um gegen die
gufſtändiſchen Hottentotten Verwendung zu finden.
Die Pferde für die Batterie werden in Oſtpreußen
angekauft.

Ueber die Verfolgung der Herero nach
dem Gefecht am Waterberg gehen der „Rhein. Weſtf.
Ztg. Berichte eines Mitkampfers zu. Darin heißt
es: „Hamakari, 15. Auguſt. Vorgeſtern Verfolgungs
marſch der vereinigten Abteilung, leider ohne den
Feind einzuholen. An einer etwa 50 Kilometer ent
fernten Waſſerſtelle Raſt. Geſtern Rückmarſch hier
her, entſetzlich. 40 Prozent unſerer Pferde verloren.
Hier wohl reichlich Waſſer, aber nicht ein Halm.
Die Pferde verhungern.“ Jn einer Aufzeichnung vom
18. Auguſt aus Hamakari heißt es: „Da hier von
den Tauſeuden von Hereroochſen und Kühen, die
ſich in dieſer Gegend vier Monate lang aufgehalten
haben, nicht ein Hälmchen mehr übrig geblieben iſt,
könnt Jhr Euch denken, wie es den armen Pferden
ergeht. Die nagen die Aeſte der ihnen erreichbarer
Bäume und die Kralbüſche ab und freſſen die un
glaublichften Dinge. Die Leute eſſen viel Fleiſch,
das infolge der überſtürzten Flucht der Herero maſſen
haft zu haben iſt. Zutaten gibt es nicht, nur etwas
Kaffee iſt noch da. Seit vier Tagen haben wir auch
kein Brot mehr. Wie mit dem Fleiſch gewütet wird,
geht über alle Begriffe. Man findet maſſenhaft
Tiere, die einfach erſchoſſen, ihrer Leber, Nieren und
ällenfalls noch des Filets beraubt, liegen gelaſſen
werden. Hunderte, vielleicht Tauſende von Vieh
kadavern liegen umher. Die Tiere verhungern und
verdürſten, da ſich niemand um ſie kümmern kann.
Die Waſſerlöcher ſind nämlich ſo tief, daß die armen
Geſchöpfe von ſelbſt nicht an das Waſſer heran
können, das hier übrigens reichlich vorhanden iſt.“
Gelingt es, die Herero noch einmal zu ſtellen, „ſo
haben wir in zwei Tagen Gefecht; entweichen ſie
n ſo dürften ſie ſich uns für immer entzogen

aben.“
„Nichts iſt ſo geeignet, im Volke jedes

Jntereſſe für überſeeiſche Politik zu töten,
wie derartige Erfahrungen, welche man eben jetzt
wieder in Südweſtafrika macht.“ Dieſe Klage geht
„aus kolonigalen Kreiſen“ einem ſo kolonialfreund
lichen Blatt wie dem „Hamb. Korr.“ zu. Sie
werden hervorgerufen durch die Befürchtung, daß in
DeutſchSüdweſtafrika „nicht nur die für den
Bau der Mole aufgewendeten Millionen verloren“
ſind und „den deutſchen Steuerzahlern neue gewaltige
Unkoſten aus den Schwierigkeiten der Landungsver
hälniſſe“ erwachſen, ſondern „weitere große Summen
zu dem Bau einer neuen Brücke erforderlich“ ſind.

Was hier über den Molenbau geſagt und geklagt
wird, trifft zu auf unſere ganze Kolonialpolitik

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm galiziſchen Land

tag gab am Freitag der Ruthenenklub eine Er
klärung ab, in der die Mitglieder in entſchieden
oppoſittioneller Haltung zu verharren erklären, ſolange
die Majorität nicht ihre Politik gegenüber den Forde
rungen und Intereſſen der rutheniſchen Nation ändern
und ihre Vertreter als gleichberechtigt behandeln werde.

Niederlande. Die Königin Wilhelmina
von Holland und Prinz Heinrich der Niederlande
ſind am Sonnabend nach Dobbin Mecklenburg
Schwerin) abgereiſt.

Rußland. Fürſt SwiatopolskMirsky,
der neue ruſſiſche Miniſter des Jnnern, hat ſich in

einem Jnterview in einigen, zu nichts verbindenden,
allgemeinen Wendungen über Fragen der inneren
Politik ausgeſprochen. Auf die Bemerkung des Aus
fragers, ob es nicht notwendig ſein werde, für die
Preſſe in Rußland einmal ein kleines Fenſter zu
öffnen, um etwas friſche Luft in das dumpfe Zimmer
hineinzulaſſen, erwiderte der Miniſter: „Da haben
Sie recht, gewiß. Die Luft iſt dort recht erſtickend
und dick. Die Preſſe iſt mit eine meiner größten
Aufgaben. Hier tut Wandel wirklich not. Freilich
darf man ſich die Löſung dieſer Aufgabe nicht in
unbeſchränkter Preßfreiheit denken. Das iſt
nicht möglich. Doch vorwärts müſſen wir, davon
bin ich tief durchdrungen. Rußland darf weder
ſtehen bleiben, noch gar zurückgehen. Jch werde die
Aufgabe löſen, aber Zeit ſoll man mir geben, nichts
im Sturm verlangen. Jch werde friſche Luft ſchaffen,
das werden Sie ſehen. Unbeſchränkte Preß-
freiheit können wir noch nicht haben, Sie
alle würden vor den Folgen erſchrecken,
doch beſſer muß es endlich und ſoll es nun auch
werden.“ Der Jnterviewer rühmt den Fürſten als
einen „Ritter ohne Furcht und Tadel“, der auch die
früher übliche perſönliche Bewachung durch Poliziſten,
ſogar durch radfahrende Poliziſten, auf ſeinen Aus
gängen abgeſchafft habe. Der Mörder
Plehwes ſoll, nach dem „Kronſtadtski Wefſtnik“,
ein früherer Student der Moskauer Univerſität und
ein Sohn eines Holzhändlers aus Ufa namens
Saſonow ſein. Das Blatt fuügt hinzu, daß Saſonow
nach ſeiner Relegierung längere Zeit in Tomsk
gelebt und hierauf als Journaliſt an mehreren
ruſſtſchen Zeitungen mitgearbeitet habe. Gleichzeitig
tritt der „Kronſtadtskt Weſtnik“ der im Auslande
verbreiteten Nachricht entgegen, daß Saſonow aus
dem Gefängnis entflohen ſei. Saſonow ſei völlig
wiederhergeſtellt und befinde ſich in ſtcherem Gewahrſam.

Türkei. Jn Mazedonien muß es wieder ſehr
bös ausſehen. Jn der Synode des ökumeniſchen
Patriarchats wurde am Freitag der Antrag gefſtollt,
telegraphiſch die Aufmerkſamkeit der Souveräne der
Großmächte auf die in Mazedonien täglich an Griechen
verübten Morde zu lenken. Rußland und die
Türkei ſcheinen allerhand kleine Händel zu haben.
Die Zeitungsmeldung, daß Rußland auf Zahlung
der Entſchädigung der ruſſtſchen Untertanen aus dem
ruſſtſch türkiſchen Kriege nachdrücklich dränge, und daß
eine Flottendemonſtration befürchtet werde, ſowie
die Nachricht über das Auslaufen der Schwarze
meerflotte werden zwar von zuſtändiger Seite

als auf Senſation beruhende Meldungen bezeichnet
dagegen wird der vor einiger Zeit gemeldete Uebertritt
von Koſaken über die ruſſtſch-türkiſche Grenze auf
folgende Tatſache zurückgeführt: Eine türkiſche Kurden
bande überſtel ein ruſſtſches Dorf, um Vieh zu rauben
und wurde bis auf turkiſches Gebiet von Koſaken
verfolgt; die flüchtende Kurdenbande benachrichtigte
die türkiſche Grenzwache, daß die Verfolger armeniſche
Revotutionäre ſeien, und infolgedeſſen beſchoß die
Grenzwache die Koſaken, von denen einige getötet
und mehrere verwundet wurden. Die ruſſiſche Bot
ſchaft in Konſtantinopel beſitzt über dieſen Vorfall
noch keine eigene Anzeige, ſondern nur eine von dem
Wali von Erzerum dem dortigen ruſſtſchen Konſul ge
gebene kurze Meldung. Beiderſeits wurde eine Unter
ſuchung eingeleitet. Von der Revdifbrigade in Erzerum
wurden vier im Sandſchak Bajazid liegende Redif-
batgillone mobiliſtert. Die Türkei ſchafft
ſich Kriegsſchiffe an. Wie der „Frankfurter
Zeitung aus Konſtantinopel gemeldet wird, wurde
der Kontrakt der türkiſchen Regierung mit den Creu-
ſotwerken wegen Lieferung von vier Torpedobooten
am Donnerstag unterzeichnet. Die Torpedoboote
müſſen bis zum 1. Juli 1905 abgeliefert ſein. Der
Preis für ein Torpedoboot beträgt 22500 Pfund
Kann denn die Türkei ſo viel bezahlen?

Marokko. Jn Marokko iſt, nach einer „Reuter
Meldung aus Tanger, der Gouverneur der Nachbar
ſtadt Arſila, der Schwiegervater des früheren Kriegs
miniſters El Menebhi, von Leuten aus den Stämmen
der Nachbarſchaft ermordet worden, aus Rache
dafür, daß er mehrere Angehörige dieſer Stämme hat
verhaften laſſen. Die Mörder befreiten alle Ge
fangenen und töteten viele Bewohner.

China. Den Dibetvertrag hat China noch
nicht ſanktioniert. Die Entſendung des „Taotai“
von Tientſtn nach Dibet ſteht, wie der „Reuter“
Korreſpondent aus Peking meldet, mit dem Vertrag
von Lhaſſa in Zuſammenhang, der der chineſiſchen
Regierung in mancher Hinſicht mißfällig iſt, doch ſtehe
ſeine Entſendung auch noch mit andern Angelegen
heiten in Verbindung

Deutſchland.
Berlin, 3. Okt. Den Gerüchten gegenüber, daß

die für den Anfang nächſten Jahres geplante Mittel
meerreiſe des Kaiſers auf ärztlichen Rat erfolge,
weil ſich die Seeluft, ſowohl die des Südens im Fruh
ling als auch die des Nordens im Hochſommer, als
beſonders heilſam und günſtig für den Kaiſer

erweiſe, iſt entgegenzuhalten, daß gegenwärtig der

Geſundheitszuſtand des Kaiſers ganz
vorzüglich iſt. Die Gerüchte werden wohl auf
bloßen Vermutungen beruhen. Der Kaiſer will die
Reiſe übrigens ſchon im Winter Ende Januar
oder Anfang Februar antreten, nicht erſt im
Frühling nach der Hochzeit des Kronprinzen, wie
die Verbreiter jener Gerüchte weiter wiſſen wollten.

(Zum Befinden des Königs von
Sachſen) wird den „Münch. Neueſt. Nach.“ aus
Dresden berichtet, daß trotz der neuen offiziöſen
Meldungen über eine zeitweiſe Beſſerung die Um
gebung des greiſen Monarchen darüber klar ſei, daß
ver König die kommenden Herbſtmonate kaum über
ſtehen werde. Bei der gegenwärtigen Beſſerung
handelt es ſich um ein plötzliches Aufflackern, das
alsbald wieder umſo ſtärkere Schwächezuſtände im
Gefolge habe.

(Der Reichskanzler Graf Bülow) war
Sonnabend mittag beim Prinzen und der Peinzeſſtn
Friedrich Carl von Heſſen zur Tafel geladen. Um
3 Uhr nachmittags kehrte der Reichskanzler nach
Homburg zurück.

(Kolonialpoſt.) Mit einer Salzſteuer
iſt nach dem amtlichen „Kolonialblatt“ Deutſch Oſt
afrika beglückt worden. Dem Gouverneur des
KiautſchouGebietes, Kapitän z. S. Truppel,
iſt ein Erholungsurlaub bewilligt. Mit ſeiner
Vertretung iſt der Kapitän z. S. van Semmern be
auftragt, der Dezernent im Reichsmarineamt iſt und
ſich mehrfach im oſtaſtatiſchen Schutz gebiet aufgehalten

hat. Gouverneur Truppel war bereits vor einigen
Monaten auf Urlaub, wurde aber plötzlich zurückbe
rufen, als die nach der Schlacht bei Port Arthur
nach Kiautſchou geflüchteten ruſſtſchen Kriegsſchiffe
Dſingtau erreicht hatten. Zu den Einge
borenenunruhen in Deutſche Neuguineg
berichtet die „Kölniſche Zeitung“ auf Grund der
mit der letzten amtlichen Poſt eingetroffenen Nach
richten: Die Eingeborenen der bei FriedrichWilhelms
haven liegenden kleinen Jaſeln Siar und Ragetta,
zuſammen nur etwa 80 wehrfähige Männer, die zum
großen Teile durch die Rheiniſche Miſſtonsgeſellſchaft
in Barmen zu Chriſten gemacht worden ſind, hatten
ſich angeblich verbündet, um am 26. Juli früh
morgens die Guropäer in Friedrich-Wilhelmehaven
zu ermorden. Alte Polizeiſoldaten ſind hierbei aber
wohl kaum beteiligt geweſen, da die Leute von Siar
und Ragetta, ſo viel bekannt, immer eine Abneigung
gehabt haben, ſteh zur Polizei anwerben zu laſſen.
Jn ver Frühe des 26. Juli fiel es auf, daß ſich
zahlreiche bawaffnete Eingeborene dem Amtshauſe des
Bezirksamtmannes näherten. Sie legten dort Früchte
als Geſchenk nieder und machten dann einen ver
geblichen Verſuch, den Bezirksamtmann Dr. Stuckhardt
zu erſchlagen. Nach dem Mißlingen dieſes Streiches
ſtürzten die Eingeborenen zu ihren Booten zurück, ver
folgt von der auf eine Warnung hin bereitgehaltenen
Polizeitruppe. Dieſe ſchoß einen Mann nieder. Weiteres
Blutvergießen verhinderte Dr. Stuckhardt, da er ohne
genügande Aufklärung des Vorgehens der Eingeboren
kein Gefecht einleiten wollte, das gegenüber dieſen
Feinden, die ohne Feuerwaffen ſind, zu deren völliger
Vernichtung führen mußte. Der Miſſtonar Veller
von Siar vertrat ſpäter auch die Anſtcht, daß ein
Mißverſtändnis vorliege, weil die Eingeborenen ſich
völlig bewußt ſeien, daß ſte der Polizeitruppe gegen
über machtlos ſtnd. Am 27. Juli lief zufällig das
Kanonenboot „Möwe“ in Friedrich Wilhelmshaven
ein. Der darauf an die Eingeborenen geſtellten
Aufforderung, die Rädelsführer auszuliefern, wurde
willig entſprochen, alsdann aber entfloh die Bevölkerung
der ſchuldigen beiden Jnſeln aus Angſt in das Ge
birge des Feſtlandes. Ein weiteres Eingreifen des
Kriegsſchiffes war nicht erforderlich.

re z mlatarrhVorräatig in Apotheken, Progerien, Colontaſwe

Herr Med.-Rat Prof, a e
ſchreibt: Jn Fällen von chroniſchen Ekzemen und Wundſein
von Kindern hatte ich mit Obermeyer's HerbaSeife ſehr gute
Erfolge gehabt. HerbaSeife z. h. in all. Apoth, Drog. u.
Parf. p. Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

e S
Smittel zur Kräftigung für Kranke und Reko J
ſich vorzüglich als Linderung ber Reizzuſtändent

der Akmungsorgane, Katarrh, Keuchhuſten 2c J. 75 Pf. u. 160 M.
Mal traf t ſern Kehört zu ben am leichteſten verdaulichen, dieRalz-brtratt mit Sſen ehe gen n mere
n bei Dlutarmtt (Bleichſucht) 2c. e en Fl. M. 1 u. 24al 5 wird mit großem Erfolge gegen RhachitisMal Gralt mit Kalk ſogenannte engliſche rekheig gegeben

i inkerſtützt weſentlich die Rnochenbildung bei Kindern Fl. M. u. 2,
Schering's Grüne potheke, Serlin Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhand lungen

S Se
iſt ein ausgezeichnetes H
daleszenten und bewä

MalzTabletten, bequemes und wirkſames Linderungs
mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig



Zu geſellſchafllichen

Familien Feſtlichkeiten

J fertigt ſchnellſtens und in geſchmack
voller Ausſtattung

Binladungeskarten,
Programmmae,
MeniikKavten,

TWanzkKarem,
Danksaguangen

u. dergl. m., ſowle alle Arten
Pamilien- Anzeigen

zu ſoliden Preiſen

Th. Rössnor,
Buchdruckerei und Verlag,

Oelgrube 5.

r

e

garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkeret, das Pfund 1 Mk empfiehlt
Heinrich Lagler. Merſekurg, Markt 8

Honig, S

o 0hasenklein
Stück 15 Pf. empfehle alle
Tage friſch

Marie Grunow.
Schon Sognabend Zichung!

S

Los nur Mark
R lorzügliehe Gewinnaussiehtl

Ziehung schon am 8. u. 10. Okt.

MMeininger Lotterie
12a89 Gewinne Gesamtwert

1 Gewinn 2000 M.
1 Gewinn 1000 M.2 Gew. à 500 M. 1000 M.
3 Gew. à 200 M. 600 N.

S Gew. à 100 M. 500 M.
1377 Gew. zus. 2400 M.
Lose à 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.
Porto und Liste 30 Pf. extra,
versendet auch geg. Nachnahme

das Generaldebit
Friedr. Ghrist, Meininyen

sowle alle durch Plakate Kenntl.
S Lotterie-Geschafte.

Für Fehörſeigenge!

Für Katarrhleidende!
Wie ich von meinem 20 jährigen Naſen,

Rachen- und Mittelohrkatarrh mit
Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen c. geheilt
wurde. Eine Schrift mit Kuranweiſnngen
für Leidensgefährten. Preis 2 Mk. ohne
Porto. Kein Geheimmittel!

V. D. Möller, Bureaubeamter,
Bremen, Sedanſtraße 94.

Wohnungsveränderung.

Mein Atelier für Damen
ſchneiderei befindet ſich jetzt

kl. Ritterſtr. 12,
3 Treppen.

B. Wendland.
Wohnungsanzeige,

Die Schuhmacherei von
RolIG m befindet ſich von jetzt ab
Verlängerte Friedrichſtr. 4

Auch ſind zwei ſchöne freundliche hehzbare

Schlafſtellen zu vermieten. D. O
Als Schneiderin

empfiehlt ſich

K. Nerger, Voſtſlraße 7

s X un I

P so

e n VakanzenPoſt“,Eßl ingen a. N.
Hubolcl g Feslauration.

W Sellung Suent verlange die

Robert

Honorar Mk. 25. e o
Eugen Mantagony, Balletmeister, Leipz

uſtand
Zur gefl. Bekanntmachung der hohen Herrſchaften, mein feiner Zur für Tanz,

und Geſellſchaftlich. Umg. beg, Mitte Oktober.
ſchriftlich nach Müllers Hotel am Bahnhof

Pfeiffer sohes lastitut zu Jena

Die mit einem Pensionat verbundene Renlschule, deren Reife-
r zum einjährigen Dlemnst berechtigt, beginnt die Winterkurse am

OLtober 19045 Stete Aufsicht, emerragende Erſolgeen durch den Direkter Proſfeesor Pfeifter. Prospokte anf

meremit
9 zum Einſpannen und Aufhängen von Zeitungen und Zeitſchriften

S für Zeitungen in Höhe von 30 em für 1,50 Mk.,
35 1,20

40 1,90z 45 2,1077 509 2,30x m 2,060 2,7 0

Bügelwand.

Alleinverkauf durch die

Oelgrube 5.

r

Praktiſch für Haus und Geſchäft!
eb-Zeltunechalter

D. R.G.-M.
Wir empfehlen dieſelben

n einützliches Jnventar, ſondern auch ein hübſches Zierſtück, das in keinem Geſchäftslokale un
in keiner Wohnung fehlen ſollte.

Geſchäftsſtelle dos „Merſeburger Correſpondent,““

Wegelt ſeiner gefälligen Ausführung i Kieſer Univerſal R Nickel eltungshalter nicht

Spi
in großer Auswahl billig zu haben bei

G Se an
Röbehuhi Halle a. S., Gr. Miückerftr 26 (an Aulsrlen)

Um meines großen Lagers i

egel, Sofas und e

I

bieten wieder
die beliebten

6039 Gewinne

Berliner Loos
äer 15., Lotterie der Techn. Kommission für Trabrennen. Ziehg. 4. u. 5. Novbr.

ev
Max K:

ma 1500
2Berlin, Brettestr.

n e S

10000, 6000, 5000,
4000, a 3000,W Loose zu e bei Lotterie- und n u. dem Generaldeblt e

Lud, Müller Go.,e Kauf und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen ete.

u. s. w.
Wert.

5

o

ar ehe e
St

Sparsa men ausfrauen
Unenfbehrlich.

Große Auswahl von

Herren u. Knaben Anzügen
empfiehlt

Hoinrioh Lagler, Prrchur Markt 8.

Wer

Schlachtefeſt.
Gefl. Off.

übernimmt
größeren Arbeit mit der

Schreibmaſchine
an O. Butz, Markt 17.

die Abſchrift einrz Topen lerer n. Pol ſerarbeiten

werden prompt und billigſt ausgeführt.
werden zu jedem Preis abgegeben.

A. M. Schälddh,
Tapezier und Dekorationgeſchäft, Wagnerstr. 2.

Tapeten

WValhallaTheater

Halle a. S.
Gastspiel

des beſten Humoriſten der Gegenwart

BRernharcl FIörbiätz.

Merſehurger Nußkverein.

Generalversammlung
am Mittwoch den 5. Oktobereer., abends

S Uhr im Saale des Hotels Rülke hierſelbſt
Tagesordnung:

Geſchäftliches.
2) Vortrag des Herrn Regierungs und Schul

rats Mühlmann über die diesjährige
ParſivalAnfführung in Bayreuth.Alle Mitglieder des Vereins, rbee eder

auch die bisher am Chorgeſang beteiligt ge
weſenen Damen und Herren, werden ergebenſt
eingeladen. Die Herren Vorſtandsmitglieder
werden gebeten, ſich um S Uhr zu einer kurzenVorſtandsſitzung einzufinden.

Dittmaer, Regierungsrat, Vorſitzender.

Reichskrone.
Guten eim Abonnement für 60 g. und 1 Mk.

empfiehlt Kohl.F. Minne Moſäüraüion

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
cale ife ſeſchoſanzler

Dienstag

Schlachtefeſt.
Morgens Wellen a dio. friſche

Wurſt

oldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Denstag abend Bratwurſt.

Tüchtiger Großknecht
zum ſofortigen Antritt geſucht Oberbenng II.

Suche zum ſoſortigen Antritt einen ſüngeren
Kue cht, welcher alle landwirtſchaftliche

Arbeit verſteht
Julius Uaueck, Kötzſchen.

Zimmerlente
ſtellt ein N. M. Möbus,

Ammendorf.

2 jüngere gewandte

beiter
für leichtere dauernde Arbeit geſucht

Vorwerk S.
Zum ſoſortigen Antritt gegen monatliche

Vergütung

eine Lernende
geſucht. R. DIZze., Markt 22.

Suchen zum ſofortigen Antkitt ein

junges Rüädchen,
welches Hand und Maſchinennähen kann.erfragen Entenvlan 8, im en

Geſucht auf ſogleich eine

für einige Morgenſtunden
Entenplan 2, II.

Junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Schmaleſtraßze 14.

ohne Nadel am SonntaGrangthroſche ſolthardtsſtr bis halte

ſtraße verloren. Abzu geben
Roſental 5, 2. Et. rechts.

J 98 iſt Sonnabend abendEine Weſte am Entenplan ver
loren worden. Gegen Belohnung abzugeben

an der Stadtkirche 3.
Am Sonnabend ein grauer Bentel mit

28 Mk. Jnhalt auf dem Wege von Annenſtr.
bis Bahnhof verloren gegangen Der ehrliche
Finder wird gebeten, denſelben gegen Belohnung
Brauhausſtr. S, part., abzugeben.

Ein Gummireifen von einem Kinder
wagen gefunden worden. Abzuholen

Oberaltenburg 5, part.
Eine goldene Broſche am Sonntag vor

mittag vom Bahnhofe bis zur kl. t ſtraße
verloren. Der Finder wird gebeten, diefelbe
gegen gute Belohnung abzugeben in der Ex
pedition d. Bl.



Merseburg, Sntenplan 3.

Cingang sämtlicher Neuheiten für )erbst und Winter
in allen Kblelungen des Gesehäſtshauses

Heute nnd genre Tage: beſonders billige Verkaufspreiſe für

und Roben knappen Maßes S
iderstofſe aller

außergewöhnlich e n
an r Reelldenkende ſoDarlehne fort. Schneweiss,

J e 38. Rückporto.

Aerle gectrnnn wein.
Derſelbe u Haarausfall

und en r radikal, ſchnell
un 8Flaſchen a 1 Mk. zu haben in der

Allefn Niederlage für Merſeburg

Central Droegert
r F ſcſnei Rauchale

35 marinierte F F. Her.
Pfs. Doſ. ff. Sardellhr.,
1 Doß. ff. Aal in Gelee
1 Stck. ff. Rauchlachs.

S I Doſ. nen. ff. Oelſard.
1 neu. Fiſchkochv. u.

S 60 „ff. Bür. u. Sprott.“Alles zuſ. t e Nechn.
s Noch I D. Page SSo lg. d. Vabrare reich.

S n rei Exp. v. I881.M. e SwinemündelsGang ſche Fochhandlung.

empfiehlt
Stchellſiſch, Cadeljan,

2 Schollen, ZJander,
Ferner

e Lehrlinge
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerves

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähumor.

Visitenkarten, Verlobungs-
anzeigen, Menus,

Hochzeitseinladungen,
Cladcderacdatsche, Tafelliecler

U. S. W.
fertigt schnell und billigst

F. Karius, 91 Vrühl 17.

Friſche Wallnüſſe,
Weintrauben,
Gßßbirmen feine Sorten,

Aepfel u. Fallobſt
empfiehlt

C. Ieusehalkel,
Leungerſtraße 4.

Winterapfelin bekannter ſchöner großer e er Ware,

ſowie

r enKoch und Tafel empfiehlt
9, Sohumann,in F

Sp mache ich hierdurch bekannt, daß der

fortgeſetzt wird.

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und S e imhurge, Küm
mel und Hahnen Deſſert Käſe.

Thür. Jandkäſe (ſchöne Vorlionskäſe),
für Wiederverkäufer billigſfe reiſe
Molkereibufter, Jand- und Wackbukker,
Corned-Weef, friſche WBücklinge, Zikronen.

HSaure- Henf- und Dfeffergurken,
Vreißelbeeren, Vraunſchw. Gemüſe
Konſerven, Kolonial- und Aaterial
waren, gutkochende Hülſenfrüchke empftehlt

Garl Waaneh, Marſt,

S Nöbel
I

Spielwaren Ausverkauf
Hreitestrasse

W Hätte
e

r Anſchaffung nur guter Schuhmacher- Hilfsmaſchinen bin
ich in der Iage, eine der Handarbeit gleiche Arbeit zu liefern.

Alle Reparaturen
werden, wenn gebraucht, ſofork nach Lingang oder ſonſt noch desſelben
Tages geliefert bei Berarbeikung nur guten Agkerials und billigſker
Vreisſtellung. Vmpfehle:

Berronsohlen Mk. 1.78,
6Wtra starke Arbeitorsohlen M. 2,00,

Damensohlen Mk. 1,10 und 1.20
Kindergohlen 50 Pf. bis M. 1,00.

Ahsätaze 30- 50 Pf.
Satrehe bin ich gern bereit, die Aaſchine in Wekrieb zu zeigen.

iſt die beſte

S Reklame! S e
Empfehle mein großes Lager

reeller Möbel
und Polſrerwaren
Billigſte Vexeteguene ſür

Wohnungs Linrichtungen:
Salens, Wohnzienmer,

Schlaſzimmer
Grosse Verkaufsssle.

Reellde Bedienung!
e Billigſte Preiſe! Be

Seſoht An mit elektriſchen Vetrieh,

e J

a nene

II. Schemmels

nur Bathausstr, 6.
Alte Möbel nehme in Zahlung.

Zur Tanzstunde
empfehle

Isltenbartenin ſchönen n zu billigſten Preiſen.

Gebr. UI bricht. Buchdruckeret,
Burgſtraße 2 (Gold. Arm.)

Soeben eingetroffen grofzer
e(D. Getetnent tet

Wir halten es für unsere Pflicht, darauf hinzuweisen, dass wir

wur dann a Garantie r tadellose Abzüge
übernehmen, Wenn zu benannten Apparaten

es die r ginn Gestetnen sehen VUtenstlfen.
Wie Stencilpapfere, Farbe van eder ete. benutzt werden
und diese Utensilien das Facsimile tragen.
Sind obige Utensilien in Ihren Stadt micht Zu haben, belieben Sie

sich an uns direct zu wenden.
Rothsehild, Behreons Co., Hamburg.

Ausschliessliche- Generalvertreter sämtlicher Vervielkältigungs- Apparate Gestetner's Patent
und Zubehör für das Deutsche Reich, Dägemark, Schweden und Norwegen

an der Geiſel.

Hierzu eine Weilage.



Deutſchland.
Der Kronprinz empfing am Freitage den

Vorſtand des preußiſchen Landeskeiegerverbandes zur
Ueberreichung eines künfſtleriſch ausgeſtatteten, von
Profeſſor Doepler dem Jüngeren angefertigten Ge
denkblattes zur Erinnerung an die Uebernahme des
Ehrenvorſitzes über den Landeskriegerverband. Gleich
zeitig überreichte der Vorſtand die Summe von
10000 M. die aus Sammlungen herrührt, die von
allen Landeskriegetverbägden des Reiches für die in
DeutſchSüdweſtafrika beſtehenden Kriegervereine und
die vort kämpfenden Truppen angeſtellt worden ſind.
Dieſe Sammlungen haben im ganzen vie anſehnliche
Summe von 600060 Mk. ergeben. Hiervon ſind
20000 Mk bereits unter die Familien der im Felde
ſtehenden Kriegervereinsmitglieder verteilt worden.
30000 Mk. ſollen als Unterſtützungsfonds für
Witwen und Waiſen gefallener Mitglieder verwendet
werden. Den Reſt von 10000 Mk. will der Kron
prinz dem Oberkommando der Schutztruppe für Liebes
gaben an unſere Truppen in Südweßtafrika über
geben. Er äußerte ſich ſehr anerkennend über
die Ooferwilligkeit der Kriegervereine und drückte
ſeine Freude aus über ihre Tätigkeit und den
guten Fortgang des Kriegervereins Weſens, das ſich
erſt jüngſt wieder bei der Vertreter Verſammlung
auf dem Kyffhäuſer in ſo erfreulicher Weiſe ge
zeigt habe.

Aus BadenBaden Die Großherzogin
Mutter Anaſtaſta von Mecklenburg, Kronprinz Wilhelm
und die Herzogin Braut Cecilie zu Mecklenburg
trafen am Sonnabend in BadenBaden ein und
wurden auf dem Bahnhofe von dem Groß
fürſten Michael Nikolajewitſch, Vater der Groß
herzogin Anaſtaſta, dem ruſſiſchen Miniſterreſtdenten
v. Ecchler, dem Generaladjutanten des Großherzogs
Friedrich, Generalleutnant von Müller und dem
Ober Schloßhauptmann Offenſandt von Berckholtz
empfangen

Caut Beſchluß der ſächſiſchen Militär
behörden) iſt für Sachſen das allgemeine
Militärverbot für ſolche Gaſtwirſchaften, in denen
ſozialdemokratiſche Verſammlungen abgehalten werden,
guf gehoben worben, das Verbot ſoll jetzt nur noch
für ſolche Tage erlaſſen werden, an denen in der be
treffenden Gaſtwirtſchaft ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen ſtatiſtnden. Dieſes Vorgehen iſt ver
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hatte von dem allgemeinen Militärverbot ſicherlich den
geringſten Schaden. Der bisherige Zuſtand war un
haltbar. Die meiſten größeren Säle waren für
Militärperſonen verboten. Zu leiden hatten aber
unter dem Verbot, wie die Militärbehörde ausdrücklich
zugiebt, zahlreiche gutgeſtnnte Gaſtwirte, und beſonders
auch die Ordnungspartelen, da viele Wirte aus Furcht
vor einer ſozialdemokratiſchen Verrufserklärung, chließlich
allen Parteien ihre Säle verweigerten. Wenn im
roten Sachſen die Aufhebung einer ſo ſchikanöſen
Maßregel wie es ein allgemeines Militärverbot iſt,
möglich war, wird mon hoffentlich auch in Preußen
von ver bisherigen rigoroſen Handhabhung abgeſehen,
die hinſichtlich ver ſozialdemokratiſchen Bekämpfung
völlig unwirkſam iſt und nur Schuldloſe trifft un
ſchädigt.

e

und Amgegend.
Ein ſchwerer Unfallt Weimar, 26. Sept.

ereignete ſich heute vormittag auf dem hieſigen Bahn
hofe, indem ein Lokomotioführer, der ſich zu weit aus
ver Maſchine beugte, während der Einfahrt mit dem
Kopfe gegen einen eiſernen Stützpfeiler flog, von der
Maſchine geſchleudert und ſchwer verletzt wurde.

t Erfurt, 30. Sept. Der Verein der Bahn-
hofswirte im Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt hielt
im „Café Roland“ eine Verſammlung ab, in welcher
u. a. Verbandeſekretär Täprer Berlin Uber die event.
Begründung einer Penſtonskaſſe für den Verband
ſprach. Des weiteren wurde über die Warmbierfrage,
ferner über die Auslegung des 9 6 der Gewerbeorbnung
und über die Bundesrateverordnung betreffend Ruhe
pauſen verhandelt

Wittenberg, 29. Sept. Geſtern hat ſtch
guf dem hieſtgen Bahnhofe ein ſehr beklagenswerter
Unglücksfall ereignet. Beim Ueberſchreiten der
Gleiſe wurde der Eiſenbahnſchaffaer Richard Barth
aus Deſſau von einer Schnellzugs Lokomotioe erfaßt
und getötet. Der Verſtorbene hinterlaßt eine Witwe
und neun Kinder.

t ebenwerda, 29. Sept. In den Merz
vorfer Und den dieſe Umgrenzenden Forſten tritt die
KiefernBlattweſpen-Raupe verheerend auf.
Die Menge der Forſtſchädlinge iſt ſo enorm, vaß der
Beſtand ganzer Fächen gefähedet erſcheint.

t. Güſten, 30. Sept. Die Rübenernte hat
begonnen Und die Zuckerfabriken der Umgebung ſind
fleißig bei der Aebeit. Wenn die Ruben in ver
Qualität gegen das Vorjahr ſehr zurück ſind, ſo iſt

der 3
a. 4 Proz. höher.

Großenehrig (Schw.Sondershauſen),
28. Sept. Jm Kochſchen Gaſthauſe entſtand nachts
eine Acetylengasexploſion, bei welcher ver
Wirt ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Wände des Ge
bäudes, in welchem der Gaebehälter aufgeſtellt wär,
wurden durch den großen Lufſtdruck demoliert. Auch
die Türen und Wände des Nachbarhauſes ſind beſchädigt
worden.

t Gieboldehauſen (Untereichefelb), 28. Sept.
Ein beklagenswerter Unglücksfall trug ſich hier
zu.
fiel beim Apfelpfluücken ſo unglücklich vom Baum, daß
er die rechte Hand brach. Er wurde ſofort in die
Klinik nach Göttingen geſchafft. Dort iſt der ſchwer
Verletzte geſtorben.

t Burg (bei Magdeb. 28. Sept. Heute nach
mittag hat hier auf der Niegripper Chauſſee der 31
jährige Arbeiter Hermann Friedrich aus Burg auf
die Ehefrau des Bäckermeiſters Weber aus Niegripp
einen Ueberfall verübt. Obwohl die in der Nähe
befindlichen Arcker ziemlich belebt waren, entriß der
freche Patron der jungen Frau das Portemonnaie mit
Jnhalt. Als ſich die junge Frau zur Wehr ſetzte,
zerriß er ihr die Kleider
er die Hilfloſe zu Boden und verſuchte ſie zu ver
gewaltigen. Nur der energiſchen Gegenwehr und dem
Umſtande, daß eine Botenftau des Weges kam, iſt es
zu danken, daß der Verbrecher von ſeinem Vorhaben
abſehen mußte. Er entfloh, wurde aber kurze Zeit
darauf vingfeſt gemacht.

t Breitungen a. H., 30. Sept. Unſer idylliſch
am Harz gelegener Ort, der vom großen Verkehr und
Getriebe der Welt noch nicht angekränkelt iſt, hat ſtch
noch manches aus der „guten, alten Zeit“ herüber
gerettet, das für ihn recht praktiſch iſt. Der Groß-
ſtädter natürlich der es nicht glauben kann, vaß derlei
„antedilluvianiſche“ Dinge für viele Orte noch ganz gut
ihren Zweck erfüllen, hat hafür nur ein überlegenes
Lächeln. Dies ſteigerte ſich aber zum Lachen, als vor
einigen Tagen gravitätiſchen Schrittes der Gemeinde
diener die Ortsſtraße durchwanderte, von „Jung

meindeklingel rührte und bann in mächtigem Baß vie
Worte erſchallen ließ „Derjenige, welcher gegenwärtig
die Gemeinde Kliſtierſpritze im Beſitz hat,
überbringen.“ Meſne näheren Erkundigungen förderten
zutage daß der Ort noch keine Hebamme beſitzt und
von Gemeinde wegen „für vorkommende Fälle ein
ſolches, anſcheinend für viele Krankheiten nutzliches
Inſtrument angeſchafft worden iſt. Der gegenwärtige
Inhaber hatte es ſtch beim Ortéſchulzen geborgt, nicht
wieder abgeliefert, und der Schulze benutzte nun den
für ihn nicht ungewöhnlichen Weg des Ausklingelns
um wieder zum Gemeinde Eigentum zu kommen

(SZtg)t Braunſchweig, 2. Okt. Sonnabend abend
fand die feterliche Einweihug des umgebauter
Hoftheaters ſtatt. Das feſtlich erleuchtete und
geſchmückte Haus war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Zunächſt wurde Beethovens Ouvertüre „Zur
Weihe des Hauſes“ geſpielt. Nach einem Fanfaren
tuſch hielt ver HoftheaterJntendant. Freiherr von
Wangenheim eine Anſprache, die mit einem Hoch auf
den Regenten ſchloß, das begeiſtert aufgenommen
wurde. Sodann erfolgte die Aufführung von Mozarts
„Zauberflöte“.

F. Leipzig, 29. Sept. Der neue Ratskeller
der Stadt Leipzig wird am 1. Oktober dem Vyrkehr
übergeben werden. Derſelbe weiſt ganz erſtaunliche
Dimenſtonen auf. 60 m lang und 13 m e
beträgt ſeine Geſamtfläche ca. 1040 qw, 700 Plahe
laden zum Sitzen ein, die Bogenſpannung zwiſchen
ſeinen 14 runden Säulen iſt je 6 m lang. Die
Abteilungen der Weinkellerei liegen zu beiden Seiten
eines 114 m langen Ganges Das Weißwein
ſlaſchenlager faßt die imponierende Zahl von 210000
Flaſchen, das Rot und Südweinlager neben den
zahlreichen Gebinden 30 000 Flaſchen. Auch die aus
dem grauen Mittelalter ſtammenden Keller der einſtigen
Pleißenburg, auf deren Areal ſich das neue mon
wmentale Stadthaus erhebt, ind in den Dienſt des
Weingottes geßellt worden. Hier lagern rieſtge Faäſſer
voll Weißwein mit 5000 Liter Jnhalt. Die Stadt
hat 300000 Mk. zur Einrichtung des Kellers be
willig und übernimmt den Weinausſchank in eigener
Regie, damit nur reines und preiswertes Rebenblut
die Lippen der Durſtigen feuchtet. So gelangt z. B.
Moſel, Rhein und Bord auxwein ſchön zu 25 Pfg
pro Liter zum Ausſchank.

Leipzig, 2 Okt. Zur Erinnerung an
die vor 25 Jahren erfolgte Errichtung des
Reiche gerichts verſammelten ſtch am Sonnabend
abend im Palmengarten zu Leipzig über 200
Perſonen, Richter und Rechtsanwälle des Reichs
gerichts mit ihren Damen u einem Feſteſſen. Als

Der 13jährige Sohn unſeres Gemeindevorſtehers

Damit nicht genug, warf

Breitungen gefolgt, in gemeſſenen Abſtänden die Ge

wird dringend erſucht, ſte ſofort dem Ortsſchulgen zu
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Gäſte erſchienen der Oberbürgermeiſter, der Dekan der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität und viele ehe
malige Reichsgerichtsräte. Der Präſident des Reichs
gerichts Dr. Gutbrod brachte einen Trinkſpruch auf
den Kaiſer und den König von Sachſen aus,
Senatspräſtdent Dr. Loewenſtein auf die Stadt
Leipzig und die juriſtiſche Fakultät und Oberreichs
anwalt Dr. Olshauſen auf die ehemaligen Mitglieder
des Reichsgerichts. Der Großherzog von Baden ſandte
ein Telegramm und vom Reichskanzler traf ein Glück-
wunſchſchreiben ein.

Dresden, 2 Okt. Aus Pillnitz wird berichtet
Die geſtern unternommenen Spazierfahrten durch den
Schloßpark haben dem König infolge der herrlichen
warmen Luft wohl getan. Der Huſtenreiz war
nicht ganz ſo heftig und die Atemnot trat ſeltener
und weniger quälend auf. Die Nahrungs
aufnahme war im Laufe des Tages befriedigend.
Nach einer verhältnismäßig ruhigen Nacht ſchien heute
die Stimmung, wie auch der Kräftezuſtand des hohen
Kranken etwas gehobener. Der König erledigte
heute bereits ſeit 7 Uhr früh Regierungsgeſchäfte
Der heutige Tag verlief, wie aus Pillniß gemeldet
wird, im ganzen befriedigend. Der König
nahm an ver um 2 Uhr ſtattftadenden Familientafel
teil, zu der auch der Kronprinz mit ſeinen drei
Söhnen, die Prinzeſſin Mathilde und Prinz Johann
Georg erſchienon waren. Am Nachmittag machte der
Kronprinz mit ſeinen Söhnen eine Wagenfahrt und
darauf einen Spaziergang, von dem er gegen 6 Uhr
zurückkehrte. Prinzeſſtn Mathilde unternahm ebenfalls
eine Ausfahrt.

Lokalnachrichten,
Merſaburg, den 4. Oktober 1904.

Heute, am 4. Oktober, feiert der Königliche
Regierungspräſtdent, Kammerherr und Wirkl, Geheime
Ober Reglerungsrat Herr Freiherr von der Recke
mit ſeiner Gemahlin, geb. Gräfin von der Schulenburg,
das 25fährige Ehejubiläum. Wie verlautet,
findet das Feſt in Schloß Vitzenburg ſtatt, wo ſich das
Silberpaar heute aufhält. Den zahlreichen Glück und
Segenswünſchen, die demſelben anläßlich dieſer Feier
zugehen werden, ſchließen wir uns an. Die Bürger
ſchaft unſerer Stadt, die in Herrn von der Recke
ihren Freund und Wohltäter kennen gelernt hat, wird

Dem Jubelpaare nach ſeiner Rückkehr und zwar am
S gkommenden Sonnabend ihre Hulbigung varbringen.

Die fruchtwarme Witterung ver letzten Tage
regt in der Natur nach der Dürre des Sommers die
Driebkraft von neuem an. Beweiſe davon ſind junge
Kaſtanienblüten und Blätter, ſowie eben verblüte
Weintrauben, die uns von freundlicher Hand zugeſtellt
wurden. Wir ſtellen die Objekte einige Tage in
unſerer Revaktion aus.

Sein s0fähriges Dienſtfubiläum feierte
am 1. Oktober d. J. der General Direktor der Städte
FeuerSozietät, Herr Geh. RegierungsRat Kaßner
hier. Se. Maj. ver Kaiſer verlieh demſelben an dieſem
Tage den Roten Abler Orden II. Klaſſe mit Eichen
kaub und dem Abzeichen für Jubilare. Wir gratulieren

Bauernregeln für den Monat Oktober.
Jſt im Oktober das Wetter hell ſo bringt es her
den Winter ſchnell Jſt im Oktober Froſt und
Wind, wird Januar und Hornung gelind. Oktober
und März gleichen ſich allerwärts. Norvlichtſchein
bringt Kälte ein. Sitzt das Laub an den Bäumen
feſt, ſich ſtrenger Winter erwarten läßt. Wandert
die Feldmaus nach dem Haus, bleibt der Froſt nicht

lange aus. Von Lucä bis St. Simonstage zerſtört
der Raupenneſterplage. Trägt der Haſe lang ſein
Sommerkleid, ſo iſt der Winter auch noch weit
Fällt der erſte Schnee in'n Dreck, bleibt der Winter
auch ein Geck. Wenn Simon und Judas vorbei,
rückt der Winter herbei. Halten die Krähen
Konvivium, ſo ſieh nach Feuerholz dich um. Jſt
recht rauh der Haſe, frierſt bald du an die Naſe
Wenn im Moor viel Jrrlicht ſtehn, bleibt das Wetter

lange ſchön. eDer hieſtge MännerTurnverein vereinigte
am Sonnabend in der „KaiſerWilhelméhalle“ ſeine
Mitglieder und Freunde zu einer Abſchiedsfeier
für die zum Militär eintretenden Vereinsangehörigen.
Ein äußerſt reichhaltiges Programm füllte dabei
trefflich die erſten Stunden des Abends aus. Die
Lieder des gut geſchulten Chors des Vereins fanden
ebenſo wie ein ſtimmungsvolles Quartett und ein
Duett im ſchwäbiſchen Volkston lauten Beifall des
gleichen einige humoriſtiſche Soloſzenen. Mit einer
markigen Anſprache entließ der Vorſitzende des Vereins,

Herr Kantor Schön, die vier zum Militär ein
berufenen Mitglieder, ihnen mit einem Gut Heil“
alles Gute für ihre Dienſtzeit wünſchend Den
Schluß des unterhaltenden Teils bildete eine
Humoreske aus dem Soldatenleben, dargeſtellt in 12
lebenden Bildern, die ebenfalls beifällig aufgenommen
wurde. Ein flottes Tänzchen gab der ſchönen Feier
ihren Abſchluß.



ap. Der Thegaterabend, den am Sonntag-
abend der dramatiſche Verein „Euterpe“ ver
anſtaltete, hatte ein äußerſt zahlreiches Publikum im
Saale der „Reichskrone“ vereinigt, ein erneuter Be
weis dafür, daß die Feſte dieſes Vereins ſich großer
Beliebtheit erfreuen. Zur Aufführung gelangte „Der
Heiratsantrag auf Helgoland“, ein Lebens
bild in 3 Akten, welches durch ſeinen ſprudelnden
Humor die Zuhörer nicht aus dem Lachen heraus
kommen ließ. Der Theaterabend reihte ſich würdig
ſeinen Vorgängern an, geſpielt wurde wie immer gut
und ſlott, die Mitwirkenden hatten ihre Rollen gut
einſtudiert und gaben ſie in einer Weiſe wieder, die
allerſeits volle Anerkennung heraueforderte. Der
Verein kann mit dem Erfolge dieſes Abends voll und
ganz zufrieden ſein. Der ſich anſchließende flotte
Ball gab dem Feſte einen ſchönen Abſchluß.

Das Weltpanorama in der „Kaiſer
Wilhelméhalle“ zeigt in dieſer Woche Anſichten
vom Rieſengebirge, dem alljährlichen Ziele un
zähliger Touriſten. Den Mittelpunkt der meiſten
dieſer herrlichen Aufnahmen bildet die Schneekoppe
mit ihrer Umgebung, die ſich dem Beſchauer im
Winter und Sommerkleide präſentiert und den Reiz
ahnen läßt, der die Freunde des Rieſengebirges
immer wieder von neuem heranlockt. Hier wechſeln
idyliſche Täler mit ſtarren, kahlen Bergrücken,
grünes Hügelgelände mit wild zerklüftetem Geſtein,
zwiſchen dem ſich die reißenden Gebirgéwäſſer
ſchäumend und ſtürzend den Durchgang erzwingen,
dichter, ſchattiger Wald voll ſtolzer Baumrieſen mit
der rauhen ſchroffen Felsklamm, in der dem Fuß des
Wanderers der Weg künſtlich geſchaffen werden mußte.

Alte, verfallene Burgen laſſen erkennen, daß das
Rieſengebirge ſchon im grauen Altertume der Sitz
adliger Geſchlechter war, die noch heute ihre Anweſen
heit durch zahlreiche prächtige Schlöſſer auf ſonnigen
Hügelkuppen bekunden. Jntereſſant iſt es auch, mit
den vielgenannten Bauden, den Unterkunftéhäuſern für
Touriſten Bekanntſchaft zu machen. Die ganze Serie
bietet wieder ſoviel Schönes, das wir den Beſuch des
Panoramas beſtens empfehlen können.

Wie muß eine Wohnung übergeben
werden? Dieſe jetzt aktuelle Frage iſt vom Reichs
gericht folgendermaßen beantwortet worden Wenn
es in den Mietsverträgen heißt, daß der Mieter die
Wohnung ſo zu übergeben habe, wie ſie von ihm
übernommen worden ſei, ſo iſt dies immer mit dem
Zuſatz zu verſtehen, „ſoweit ſie nicht durch ordnungs
mäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt iſt.
Der Mieter hat nur allen durch unpflegliche Behand
lung verurſachten Schaden zu erſetzen. So hat er
u. g. abgeriſſene oder mit Schmutz und Fettiflecken
beſudelte Tapeten reparieren zu laſſen verlorene
Schlüſſel müſſen durch neue ergänzt werden. Da
gegen hat er für abgelaufene Dielen, durchgebrannte
Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer und Türklinken nicht
gufzukommen. Nur wenn ſte durch gewaltſames oder
fahrläſſtges Behandeln ruiniert oder beſchädigt worden
ſind, muß ſie der Mieter in ſtand ſetzen. Der Mieter
hat die Wohnung vollkommen zu räumen und die
Schlüſſel dem Beſitzer oder Hausmeiſter zu übergeben
So lange er dies nicht getan hat, ſetzt er den
Mietsvertrag fort und muß den Mietspreis weiter
bezahlen. Ferner hat der Mieter die Wohnung ge
reinigt, d. h. beſenrein zu übergeben.

Die Statiſtiſchen Mitteilungen der
Handels kammer zu Halle für das Jahr 1904
ſind erſchienen und werden allen Intereſſenten durch
das Sekretariagt der Handelskammer auf Verlangen
zugeſandt.

Eine wunderliche Abnormität wurde uns in
einer Kartoffel zugeſtellt, die durch einen
eiſernen Ring gewachſen iſt. Wir ſtellen
dieſe Seltenheit einige Tage in unſerer Geſchäfts
ſtelle aus.

(Eingeſandt.) Einiges vom Merſe
burger Konſumverein! Jn Nr. 224 des
Halleſchen „Volksblattes“ bringt Herr Geſchäftsführer
Mittag eine Betrachtung über eine Berichtigung des
Aufſtchtsratsmitgliedes Trautmann, in welcher den
Einſender ſpeziell das Zugeſtändnis des Herrn M.
über die angeblichen Protokollfälſchungen intereſſtert.
Es heißt darin wörtlich: „Von Fälſchungen kann nur
ein Mann wie Trautmann ſprechen. Jeder Menſch
kann ſich verſchreiben. Und da das Durchſtre ichen
ſolcher Stellen ſchlecht ausſieht, ſo haben die
Schriftführer das Verſchriebene wegradiert
und an die Stelle das Richtige geſetzt. Wer
anders behauptet, ſagt das Gegenteil der Wahrheit.
Ganz ſchön geſchrieben Herr Mittag. Es gibt aber
im Konſumverein Mitglieder, die da anzweifeln, daß
das Protokoll ſchon in der Generalverſammlung ge
ändert worden iſt, ſte glauben vielmehr annehmen zu
müſſen, daß erſt ſpäter an die „verſchriebenen“ Stellen
das „Richtige“ geſetzt worden iſt. Und nun noch
eins Herr Mittag. Geſtatten Sie mir nur die eine
höfliche Anfrage: Jſt es wahr, daß in zwei Büchern
verſchriebene Stellen wegradiert worden ſind und iſt es
ferner wahr, daß an den betr. Stellen etwas von den
vielbeſprochenen 500 Mark geſtanden hat. Jch kann

es nicht annehmen, aber da man hier und da dieſer
Anſicht iſt, ſo wäre mir eine Aufklärung hierüber
recht angenehm. Vielleicht erfährt man davon
noch etwas näheres. Jn Nr. 229 des „Merſeburger
Correſpondent“ iſt eine Bekanntmachung vom Conſum-
verein Merſeburg enthalten, in welcher davor gewarnt
wird, noch weiter das Gerücht auszuſprengen, daß es
in dieſem Verein für das abgelaufene Vereinsjahr
nur eine Dividende von 3 gebe. Der Verein
hat momentan 940 Mitglieder (d. h. mit den Filialen
Balditz, Lützen und Kötzſchau)d; da nun aber in
Merſeburg, wie wir in Erfahrung gebracht haben,
eine große Zahl von Mitgliedern (man ſpricht von
100 und darüber hinagus) dem Conſumverein den
Rücken gekehrt und ihre Abmeldung aus dem Verein
eingereicht hat, ſo ſieht dieſe Bekanntmachung beinahe
aus, als ſolle ſie dazu beitragen, die Mitglieder vom
Austritt zurückzuhalten. Wenn nun in der Bekannt-
machung geſagt wird, daß der Verein 9 bis 10
Prozent, ja vielleicht noch mehr Dividende zahle,
ſo ſei es den austretenden Genoſſen nur geſagt, daß
auch ſie dieſe Dividende unbedingt aus
bezahlt erhalten müſſen. Böſe Zungen be
haupten ferner, daß die Filiale Lützen den Austritt
aus dem Merſeburger Conſumverein ebenfalls bewerk

ſtelligen will. Und warum dieſes Alles Weil
man eben nicht mehr willens iſt, fich von Herrn
Mittag im Conſumverein regieren zu laſſen; man
hat keine Sympathie mehr fur ihn und man würde
ihn lieber heute wie morgen den Merſeburger Staub
von den Füßen ſchütteln ſehen. Und wenn er noch
Rückgrat genug beſttzt, dann muß er ſich ſelbſt ſagen,
daß ſein Bleiben hier nicht länger e e iſt.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
S. Spergau, 1. Okt. Seit einigen Wochen hat

ſich der Keuchhuſten unter den hieſigen Kindern
dermaßen verbreitet, daß, falls keine Abnahme in
nächſter Zeit eintritt, der Wiederbeginn des Schul
unterrichts, wenigſtens der unteren Klaſſen, fraglich
erſcheint. Auch Erwachſene ſind mehrfach angeſteckt
worden. Es iſt Pflicht der Eltern, ihre erkrankten
Kinder von dem Verkehr mit anderen zurückzuhalten.
Auffallend iſt aber, welche Gleichgültigkeit in dieſer
Beziehung herrſcht.

s Schafſtädt, 30. Sept. Die Kampagne
der hieſigen Zuckerfabrik beginnt Dienstag
den 11. Oktober.

S Horburg, 27. Sept. Einem bedauer
lichen Jrrtum iſt heute ein Herr im benachbarten
Wehlitz zum Opfer gefallen. Derſelbe, ein Beamter
der PolizeiVerwaltung zu Nordhauſen, hatte den
Auftrag, einen kleinen Knaben der hieſtgen Erziehungs
anſtalt zuzuführen. Der Kleine, welchem wohl der
Weg vom Bahnhof Schkeuditz bis Horburg etwas
beſchwerlich ſchien, war in eine weinerliche Stimmung
geraten. Als der Beamte (in Zivil) Wehlitz durch
ſchritt, ertönten plötzlich Rufe: „Haltet den Kerl, der
hat ein Kind geſtohlen Schnell hatten ſich infolge
deſſen Dorfbewohner, Männer und eine größere An
zahl Frauen und Kinder zuſammengeſchart und den
Beamten unter wenig ſchmeichelhaften Bemerkungen
am Weitergehen gehindert. Er wurde mit Gewalt in
ein Wirtshaus gedrängt und dann wie ein Verbrecher
zur Ortsbehörde gebracht. Natürlich konnte er ſich
dort genügend legitimieren und infolgedeſſen ſeine
gewaltſam unterbrochene Reiſe fortſetzen. Ein (an
geblich Schkeuditzer) Herr, welchem der Beamte ſeine
Legitimation ſchon vorher gezeigt hatte, behielt dieſe
direkt in ſeiner Verwahrung und verweigerte die
Zurückgabe. Einige beſonders erregte Frauen ſchrien:
„Schmeißt ihn in die Elſter! Werft ihn mit Steinen!“
u. dergl. mehr. Dieſe Kunde hatte ſich aber ebenſo
ſchnell nach Maßlau verbreitet und einige ängſtliche
Gemüter ſetzten ſogar unſer ſtilles Horburg per Rad
in Aufruhr. Unterdeſſen hat ſich der Knabe bereits
in Horburg eingelebt; der Beamte aber wanderte „auf
anderen Wegen“ wieder in ſein Land.

Wetterwarte.Vorausſitchtliches Wetter am 4. Okt. Meiſt trübes,
nebliges, ſehr mildes Wetter mit Regen. 5. Okt.
Wechſelnd bewölktes, mildes Wetter zeitweiſe Regen.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
1903/04. (Fortſebung.)

Straßen und Verkehrsweſen. Die neue Straße,
welche die Eiſenbahnverwaltung in Folge der durch die An
legung des neuen Güterbahnhofs auf der ſüdlichen Seite der
Stadt notwendig gewordenen Einziehung eines Teils der Naum
burger Straße an den ſogen. langen Scheunen entlang u. ſ. w.
herſtellen mußte, iſt den landespolizeilichen Feſtſetzungen gemäß
ausgebaut; von dem der Stadtgemeinde gehörigen Nulands
platz ſind dazu noch 9 a 18 qm in Anſpruch genommen.

Beſchloſſen wurde die Umpflaſterung der Halleſchen Straße
von der Poſt bis zum Eilſenbahnübergang und der Hälter
ſtraße, ſowie die Neupflaſterung eines Teils der hintern Teich
ſtraße. Die Ausführung dieſer Arbeiten erfolgte im Jahre
1904. Ferner wurde beſchloſſen, aber im Berichtjahre nur
zum Teil ausgeführt die Auspflaſterung der Klia, ſoweit ſie
nicht betoniert iſt, alſo vom Burckhardt'ſchen Grundſtück bis
zum Ausfluß in die Saale. Die dadurch entſtehenden Koſten
waren guf etwa 3000 Mk. veranſchlagt. Um die eventl.

Aufſtellung eines Fluchtlinienplans für den Jrrgarten zu er
leichtern, kaufte die Stadtgemeinde das an der Weißenfelſer
Straße belegene, den Oekonom Mildnerſchen Erben gehörige
Scheunengrundſtück für 3800 Mk. Dasſelbe wird verläufig
vermietet.

Der Umſtand, daß die Stadtgemeinde die der Provinz
gehörige Weißenfelſer Chauſſee bereits für die Waſſerleitung
und die Kanaliſation in Anſpruch genommen hat und ſie für
die Ausdehnung der Gasleitung bis zum neuen Garniſon
Lazarett weiter in Anſpruch nehmen muß, machte es wünſchens
wert, die Strecke dieſer Chauſſee bis zum Chauſſeehaus zu
übernehmen. Die Provinzialverwaltung und die ſtädtiſchen
Behörden erklärten ſich damit einverſtanden und hat die Stadt
gemeinde vom 1. April 1904 ab die Unterhaltung und Ver
waltung, ſowie das Eigentum jener Chauſſeeſtrecke gegen Ge
währung einer jährlichen Rente von 460 Wk., übernommen

Gasanftalk. Die Straßesflammen ſind im Jahre 1903
um 13 Stück vermehrt, ſo daß ſich die Geſamtzahl auf 357
Stück ſtellt. Die Zahl der Privatflammen iſt um 306 ge
ſtiegen. Am Schluß des Jahres waren 357 Straßenlaternen
und 7647 Privatflammen, zuſammen 8004 Flammen vorhanden.
Abgegeben wurden 724211 ebm Gas, davon 133383 8 cbm
zur Straßenbeleuchtung, 381455,8 cbm an Private, 23334,0
ebm zum Selbſtverbrauch (darunter 13320 cbm zum Betriebs
gasmotor), 50377,0 cbm an öffentliche Gabäude, 55026,9
cbm zu Gasmotoren, 2031,7 cbm zu Tarifflammen und
78601,8 ebm oder 10,8 970 gingen verloren gegen 112453,1
chm oder 15,16 o im Vorjahr. Dieſer hohe Gasverluſt iſt
immer noch auf die Kanaliſattonsarbelten zurückzuführen, da
ſich immer wieder Rohrſenkungen und Rohrbrüche ergeben.
An Nebenprodukten ſind aus den vergaſten 24390 hl. weſt
fäliſche Förderkohle gewonnen 38790 hl Koks und 105480 kg
Teer. An Einnahmen wurden erzielt für Gas 99682 20 Mk.
für Koks 19952 23 Mk, für Teer 2710,47 Mk. und für
Ammoniakwaſſer 616 Mk. Für die Berwaltung wurden 1721,119
Mk. gezahlt, für Materialten zur Gasbereitung 49968,75 Mk.
für Unterhaltung der Anlage und der Gebäude 11739,55 Mk.
An die Kämmereikaſſe konnten 31000 Mk. Ueberſchuß abge

führt werden. (Fortſetznug folgt.
Gerictsverhandlungen.

II Halle 1. Oktbr. (Schwurgericht.) Der Schuhmacher
Karl Wiedehold von hier, 42 Jahre alt, wegen Münzver
brechen vorbeſtraft und der Bürſtenbinder Karl Pötz ſch von
hier, 36 Jahre alt, haben ſich wegen Münzverbrechen
zu verantworten. Ende vorigen und anfangs dieſes Jahres
wurden hier vielfach falſche Zweimark und teilweiſe auch falſche
Fünfmarkſtücke ausgegeben. Die Poltzei ſchöpfte ſofort auf
Wiedehold, der ihr als Falſchmünzer bekannt war, Verdacht
und nahmen in feſt, er mußte aber ſpäter wieder entlaſſen
werden, da man ihm nichts beweiſen konnte. Jm April wurde
dagegen Pötzſch als derjenige ermittelt, der in einem Viktu
altengeſchäfte auf dem Steinweg ein falſches Zweimarkſtück ſtill
ausgegeben und als dieſes beanſtandet, ſich ſolches hatte
wiedergeben laſſen, damit er ſolches wieder bei dem ab
geben könne, von dem er es in Zahlung erholten. Pötzſch,
in die Enge getrieben, geſtand das Verbrechen ein und be
ſchuldigte Wiedehold als denjeuigen, der ihn dazu veranlaßt
hatte. Wiedehold leugnete anfänglich, mußte aber ſpäter alles
zugeben, als man die Formen, Materialien uſw. in
der Werkſtatt des Pötzſch vorfand. Ueberdies hatte Wiede
hold anch anderen gegenüber renommiert, das er Falſchmün
zeret betrieben. Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Die Geſchworenen billigten nur Pößtzſch mil
dernde Umſtände zu, da er der Verführte war und auch ſonſt
Reue über ſeine Tat zeigte. Der Gerichtshof verurteilte
Wiedehold zu 4 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Ehrerluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht, Pötzſch dagegen zu nur 6
Monaten Gefängnis. Die beſchlagnahmten, zur Falſchmünzeret
benutzten Gegenſtände wurden eingezogen. Die Wirt
ſchafterin Berta Schultze, 19 Jahre alt und der Arbetter
Franz Richter, beide aus Etisleben, ſtehen unter Anklage des
wiſſentlichen Meineids bezw. der Anſtiftung dazu. Die p.
Schultze hatte in einer Zivilllage des Bäckermeiſters Jähne
in Volkſtedt wider den Angeklagten, Richter dem Dienſt
herrn der Angeklagten Schultze vor dem Amtsgericht zu
Eisleben am 12. Januar d. J. Zeugnis abgegeben, das nach
der Anklage ein wiſſentlich falſches geweſen ſein ſoll. Jähne hatte
an Richter Forderungen für geltefertes Brod und Würſtwaaren,
Richter beſtritt dies und behauptete, von Jähne noch etwas
herauszubekommen, da er ihm einmal 30 Mk. gegeben, die
er überſehen, in ſeinem Buche zu quittieren. Dagegen
produzirte Richter ſein Beibuch, in dem 30 Mk. quittirt
waren, nach dem Urteil eines Schreibſachverſtändigen ſoll dieſe
Eintragung von Richter gemacht, alſo gefälſcht worden ſein.
Die Schultze ſoll auf Betreiben von Richter die falſche Aus
ſage erſtattet und ſol che beſchworen haben. Beide Angeklagte
leuügnen. Trotzdem der Verteidiger ſich alle Mühe gab, die
Glaubenswürdigkelt des p, Jähne zu erſchüttern und denſelben
als einem Menſchen herſtellt, der hartherzig mit ſeinem
Kunden ſei und zu öfterem ſchon ſolche wegen Meineids denun
ziert hatte, bejahten die Geſchworenen dennoch die Schuldfrage,
nur trat bei der Schulze ein Milderungsgrund (Selbſtbe
zichtigung) hinzu, der ſie vor dem Zuchthaus rettete. Sie
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, Richter dagegen zu
4 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt.

Würzburg, 28. Sept. Der Bankier Vornberger
hunior, in Firma F. Benkert und Vornberger, der wegen
Depotverſchlekerung verhaftet war, nachdem er am 2. März d.
Js. Konkurs angemeldet hatte, iſt geſtern vom Unterfränkiſchen
ESchwurgericht wegen Vergehens gegen das Debotgeſetz und
wegen einfachen Bankerottes unter Ausſchluß mildernder Um
ſtände zu einem Jahre neun Monaten Gefängnis verurteilt
worden, wovon drei Monate Unterſuchungshaft angerechnet
werden.

Der Raubmörder Kauerz, der am Pfingſt
ſonntag bei der Ausführung eines Diebſtahls in einer Villa
zu Köln die allein anweſende Dienſtmagd ermordete,
wurde am Freitag von dem Kölner Schwurgericht zu leben
länglichem Zuchthaus verurteilt.

Jn dem Prozeſſe gegen den Major v. S y do w aus
Braunſchweig wegen Teilnahme an der gefährlichen Miß
handlung ſeines Kindes verurteilte das Kriegsgericht
der 20. Diviſion den Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis
und Dienſtentlaſſung. Der Vertreter der Anklage hatte fünf
Monate Gefängnis und Dienſtentlaſſung beantragt. Der
Verurteilte hatte die Mißhandlungen fortdauernd in Gemein
ſchaft mit ſeiner Frau verübt, die deswegen bekanntlich ſchon
zu Gefängnisſtrafe verurteilt iſt.

Zwei Soldatenſchinder, der Sergeant Kreven
und der Feldwebel Stolze vom 29. Regiment in Trier
wurden nach zweitägiger öffentlicher Kriegsgerichtsſitzung, zu
der 160 Zeugen geladen waren, wegen Soldatenmißhandlung
zu vier Monaten Gefängnis bezw. zu vierzehn Tagen ge
lindem Arreſt verurteilt
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Das neue Heim des Verbandes
der Deutſchen Gewerkvereine

iſt am Sonnabend bezogen worden. In der Greifs
walder Straße 2212223 in Berlin, ganz nahe
am Königtor, erhebt ſich der ſtolze, über 40 Meter
breite Bau, der vurch ſeine prächtige Faſſade die
Aufmerkſamkeit aller Vorübergehenden auf ſich zieht.
Das Parterregeſchoß das Vorderhauſes iſt aus röt
lichen, rohbehauenen Granitſteinen errichtet. Die
darüber aufgebauten vier Etagen tragen an der
Faſſade reichen Schmuck. welcher ſogleich auch den
Charakter des Hauſes erkennen läßt. Jn einem bis
zur Höhe von 28,20 Metern hinaufgehenden Giebel
felde ſteht, in Hochrelief gearbeitet, ein mächtiger
Eichbaum, unter welchem ſich zwei Mägner der
Arbeit die ſchwieligen Hände reichen. Das Bild
zeigt mithin, wie unter dem ſchützenden Dache des
kräftigen Eichbaums Verband vie in den Gewerk
vereinen organiſterte Arbeiterſchaft in Treue uad
Einigkeit zuſammenſteht. Die um dies Bild hervor
tretende Mauer ſoll, ſo bemerkt dazu „Der Gewerk
verein“, die feſtgefügte Geſchloſſonheit der Gewerk
vereine im Verbande bekunden. Jn einem Felde,
links von der hier geſchilderten Gruppe, ſteht auf
blankem Schilde das H. des Begründers Dr. Max
Hirſch, verziert mit den Emblemen der Wiſſenſchaft
und der Schriftſtallezei. Rechts erſcheint in gleicher
Weiſe das D. von Franz Duncker mit den Jnſignien
ſeines Berufes, dem Greif mit den Farbballen aus
dem Wappen der deutſchen Buchdrucker. An den
vorſtehenden Pilaſtern der Erker ſind die Embleme
für die im Verband der Deutſchen Gewerkvereine
vereinigten Berufe angebracht. Jn kräftigen Lettern
treten dann aus Laubgewinde die Worte: „Verband
der Deutſchen Gewerkoereine, Hirſch Duncker“ hervor.
Ueber dem breiten Balkon der erſten Etage erhebt
ſich eine männlich ſchöne Jdealfigur, welche in einem
Bildhauer die Kunſt verkörpert, während die daneben
auf einem Buche ſtehende Eule die Wiſſenſchaft dar
ſtellt. Die Türen zu den Vorderräumen tragen in
Holzſchnitzerei die freundlichen Worte: „Grüß Gott,
tritt ein, bring Glück herein!“ Die Verbindung mit
den hinter dem Vorderhauſe liegenden beiden großen
und ſehr hellen Höfen wird durch zwei breite Torwege
mit gotiſchem Kreuzgewölbe vermittelt. Jm erſten
Hof, der mit Gartenanlagen geſchmückt iſt, fällt der
Blick zuerſt auf das Gebäude der Feſtſäle und
Reſtaurationslokale. Jn dieſe aus einem

in der zweiten Etage. Die Wände des Treppen
hauſes ſtnd in modernem Stil von Meiſtern der
Profeſſor Stuckſchen Schule gemalt. Auch der große
Saal hat dieſe Ausſtattung gefunden. Der zweit
größte Saal, in der erſten Etage gelegen, iſt in
lichten Farben gehalten und mit ſchönen Decken
gemälden verſehen. Die Wände der Säle ſind mit
mannshohen, auf warmen Ton geſtimmten Holz
paneelen bekleidet. Auch der zweite Hof, welcher die
Aufgänge zu einem Teil der Bureaus und zu den
Räumen für die Herberge, den Arbeitsnachweis c.
enthält, trägt gärtneriſchen Schmuck, wie auch hinter
dem großen Reſtaurationsſaal ein hübſcher Garten
vorgeſehen werden konnte.

Vermiſchtes.
Geſtohlene Poſtkaſſe.) Jn Engen (Baden) iſt die

Poſtkaſſe mit 25000 Mk. Jnhalt entwendet worden.
Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Sonnabend abend 8

Uhr 52 Min. ſtieß in der Nähe des Bahnhofs Bockenheim
zwiſchen Bockenheimer Weiche und Hellerhof Schnellzug 72,
von Kaſſel nach Frankfurt a. M. fahrend, dem vorausgefahrenen
Eilgüterzug 6018 in der Flanke. Der Eilgüterzug hatte „freie
Fahrt“ als Signal erhalten, während das Signal des Schnellzuges
auf Halt ſtand. Der Führer des Schnellzuges ließ dies unbe
aächtet und ſo erfolgte der Zuſammenſtoß auf der Weiche,
welche beide Züge zu paſſieren hatten. Die Maſchine des
Eilgüterzuges wurde ſtark beſchädigt und entgleiſte, ſich halb
auf die Seite legend; außerdem wurden zwei Güterwagen be
ſchädigt. Vom Schnellzug wurde ein Wagen ſtark und einer leſcht
beſchädfgt. Der ſtark beſchädigte Wagen, ein Wagen 1. und 2.
Klaſſe, war glücklicher Weiſe ſchwach beſetzt das ziemlich ſtark
zertrümmerte Coupé I. Klaſſe war ganz leer. Als verletzt
hat ſich bisher nur ein Paſſagier gemeldet, welcher über
Nervenſtörung klagt. Vorerſt wurde die Strecke eingleiſig
weiterbetrieben. Bei den Aufgleiſungsarbeiten legte ſich ein
Wagen über die noch freigebliebenen Gleiſe, ſodaß alle drei
Gleiſe eine Zeitlang geſperrt wurden. Um 10 Ühr wurde
über ein Gleiſe der Betrieb vorläufig wieder aufgenommen
Seit Sonntag früh 72 Uhr wird der Verkehr wieder zwei
gleiſtg betrieben.

Ein fünfjähriger Lebensretter.) Jn London
hat dieſer Tage ein kleiner Knabe von fünf Jahren eine wahre
Heldentat vollbracht. Der Knirbs, James Neidl, befand ſich
mit ſeinen noch nicht ganz zwei Jahre alten Brüderchen allein
im Hauſe. Plötzlich brach Feuer aus, die Stube füllte ſich
mit Rauch, und der kleine James eilte die Treppe aus der
erſten Etage hinunter, um ins Freie zu gelangen. Unter
wegs entſann er ſich, daß ſein Bruder oben ruhig im Bette
ſchlafe. Schnell entſchloſſen machte er kehrt und holte, obwohl
der Treppenflur ſchon mit ſo dichtem Qualm angefüllt war,
daß der kühne, kleine Mann kaum atmen konnte, den Schla
fenden aus dem Zimmer und rettete ihn glücklich ins Freie.
Als bald darauf die Feuerwehr eintraf, hatte das Feuer be
reits ſolche Dimenſionen angenommen, daß das Haus bis
guf die Grundmauern niederbrannte.

(Nach dem Genuß giftiger Pilze) iſt in dem
ſüdthroliſchen Orte Buchenſtein eine Familie erkrankt.
Je Perſonen ſtarben bereits, zwei ſchweben noch in Lebens
gefahr.

(Word und Selbſtmord.) Der königliche Förſter
Sabel in Teruell bei Montjote hat ſein dreijähriges Söhnchen
und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen.

(Die Leiche des früheren Präſidenten von
Transvaal Krüger) wird Anfang November an Bord
eines gewöhnlichen Dampfers nach Natal übergeführt die
feterliche Beiſetzung in Pretorig findet am 16. Dezember ſtatt.
Die Ueberführung durch ein holländiſches Kriegsſchiff unter
bleibt mit Rückſicht auf England

Zum Tode des Förſters Strempel.) Die
Unterſuchung in der Wildereraffäre, die dem Förſter Strempel
in Blumenberg das Leben koſtete, hat bis jeht zu dem Ergeb
nis geführt, daß der traurige Ausgang der Angelegenheit
lediglich dem Ueberreifer des Förſters zuzuſchreiben ift. Der
verhaftete Umblat iſt nicht, wie es anfangs hieß, beim Zer
legen eines friſch geſchoſſenen Rehes überraſcht worden, er
wurde vielmehr von dem verſtorbenen Förſter aufs Gerate
wohl angehalten, als er mit ſeinem Zweirad auf offener
Straße fuhr. Es ſcheint auch bexeits glaubhaft erwieſen zu
ſein, daß der verhängnisvolle Schuß bei dem entſtandenen
Ringen zwiſchen Umblat und dem Förſter losging, ſo daß
nach Anſicht der Krimtinalpolizei dem Verhafteten eine direkte
Schuld an dem traurigen Ende des Förſters nicht hinzu
zumeſſen iſt.

Von Bord des Touriſtendampfers „Meteor“)
der Hamburg Amerika Linie wird vom 30. September aus
Ehriſt tanta gemeldet: Die Poſener Lehecerſchaft iſt hier
großartig empfangen worden, die Stadt iſt beflaggt, der
„Meteor“ hat illumigiert. Beim Feſtkommers in Gegenwart
von 350 deutſchen und norwegiſchen Lehrern toaſtete Ober
ſchulrat Cornelinſſen auf den Deutſchen Kaiſer. Es wurden
Telegramme abgeſchickt an Kaiſer Wilhelm und König Oskar.
Letzterer dankte den deutſchen Lehrern durch freundlichen Gruß.
Beim Abſchiedseſſen nach zweitägigem Aufenthalt wurden
begeiſterte Ovationen für die Hamburg AmerikaLinie dar
gebracht.

(Die ſächſiſche böhmiſche Dampfſchiffahrts
Geſellſchaft) eröffnete die regelmäßigen Fahrten für Perſonen
und Frachtverkehr auf der Elbe zwiſchen Herrenſkretſchen und
Dresden an dieſem Sonntag, während bereits Sonnabend die
Schiffe von Dresden talwärts verkehrten und zwar nach
allen Stationen vormittags 11 Uhr 15 Min. bis Mühlberg,
nachmittags 2 Uhr 15 Min. bis Rieſa, nachmittags 5 Uhr
30 Min. bis Meißen. Die noch ungünſtigen aber wenigſtens
nicht wehr ſo ſchwankenden Waſſerverhältniſſe laſſen dagegen
die Aufnahme des Verkehrs auf der öſterreichiſchen Strecke
leider noch nicht zu.

(Eiſenbahnraub.) Jhres Jnhalts beraubt wurden
am Freitag in dem Poſtwagen des Expreßzuges Paris
Havre während der Fahrt ſämtliche nach dem weſtlichen
Amerika beſtimmte Poſtſäcke, im ganzen 91 Stück. Von den
Uebeltätern hat man noch nſcht die geringſte Spur.

GSchiffsunglück) Der deutſche Schoner „Emma
Sophie“ von Hamburg nach Burghead ſtrandete am frühen
Morgen des Freftags drei Seemeilen nördlich von Aberdeen;
die Mannſchaft wurde durch den Raketenapparat gerettet.

(Ourch den Bruch eines Waſſerrohres) ſoll
nach Blättermeldungen aus Pueblo (Colorado) der Ort
Trinidad vernichtet ſein; man fürchtet, daß 5000

Perſonen dabet umgekommen ſeien. Der New Horker
Berichterſtatter vom „Daily Telegraph“ hofft, daß die Berichte
über das Unglück in Trintdad ſtark übertrieben ſeien.

Eine gewaltige Feuersbrunſt die zahlreiche
Menſchenleben vernichtet hat, wütete in New York. Dort
iſt am Frektag eine große Fleiſchkonſervenfabrik in der Nähe
der Docks in Brand geraten die Flammen erreichten die
Kühlräume, die mit Ammoniak gefüllten Reſervoirs explodierten
ſofort; 50 Feuerwehrleute erſtickten inſolge der
Ammontakdämpfe, mehrere andere büßten das Augenlicht ein.
Beim Abgang der Meldung waren 3000 Feuerwehrleute
an der Brandſtätte kätig, um das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

(Ueber ein Eiſenbahnunglück) wird aus Rom
gemeldet Freitag abend ſtieß auf der Etſenbahnlinte Rom
Albano eine Lokomotive, welche durch falſches Manöver mit
Volldampf die Station Albano ohne Führer verlaſſen hatte,
auf einen von Rom kommenden Perſonenzug. Der Maſchiniſt
und der Hekzer des Perſonenzuges ſowie dreißig Reiſende
wurden leicht verletzt.

Gasexploſton.) Eine folgenſchwere Gasexploſion
ſetzte Freitag vormittag gegen 11 Uhr die Paſſanten und
Bewohner des in der Nähe des alten botaniſchen Gartens
belegenen Teiles der Grunewaldſtraße zu Berlin in Schrecken
Bei dem Unglücksfall ſind drei Arbeiter teilweiſe ſchwer ver
letzt worden.

(Ueber einen merkwürdigen Fund von Wert
papieren) wird der „N. St. Ztg.“ folgendes berſchtet;
„Herr Buchhändler Priewe in Heriugsdorf überſandte
vor kurzem dem Berliner Magiſtrat ein Verzeichnis ſeines
Antiquarkats, und der Berliner Magiſtrat beſtellte bei Herrn
Priewe auf Grund dieſes Verzetchniſſes drei Jahrgänge der
Berliner Zeitſchrift „Der Bär“. Die Beſtellung wurde
ordnungsgemäß ausgeführt. Am Mittwoch erhielt nun Herr
Priewe von einem in Berlin wohnenden Herrn einen Brief
mit der Anfrage, von wem er ſeinerzeit dieſe Bücher erworben
habe; in ihnen lagen nämlich Wertpapiere, die den
Eltern jenes Herrn gehört und nunmehr dem Sohn von dem
Berliner Magiſtrat, der ſie gefunden, als ſein Eigentum zu
geſtellt wurden. Herr Priewe, der ſchon ſeit etwa zwölf
Jahren im Bſitz dieſer Bücher war, hatte von dem Vor
handenſein der Wertpaptere keine Ahnung.

Geſtrandet) Der deutſche Schoner „Emma Sophie“,
von Hamburg nach Burghead, iſt Freitag morgen drei See
meilen nördlich von Aberdeen geſtrandet; die Mannſchaft wurde
durch den Raketenapparat gerettet.

(Todesurteil) Das Schwurgericht zu Berlin ke
jahte die Schuldfrage bek der Verhandlung gegen den Stein
träger Jopp, der angeklagt war, am I4. Mat auf der
Chauſſee am Spandauer Schiffahrtskanal den Kutſcher Otto
Schemel beraubt und ermordet zu haben. Jopp wurde zum
Tode verurteilt.

(Die Nachricht vom Verſchwinden eines
Ulanm s8) in Thorn, die aus oſtpreußiſchen Blättern durch die
geſamte Preſſe ging, iſt unrichtig. Herr Oberſt Boehm,
Kommandeur des Ulanen Regiments von Schmidt (1. Pomm.)
Nr. 4, teilt mit, daß die Meldung, ein Ulan des Regiments
wäre verſchwunden, in einen Torfbruch geraten und verſunken,
falſch iſt. Vom Regiment iſt weder ein Mann in einen
Torfbruch geraten, noch mehrere Tage abweſend geweſen.

Ein fürchterliches Unwetter) hat die Jnſel
Siz ilien ſowie einzelne Gegenden des ſüdlichen Feſtlandes
heimgeſucht. Auf der Jnſel Uſtica ſtürzten mehrere Häuſer

ein, die Einwohner unter ſich begrabend. In Cerignola
tötete der Blitz einen Landmann und verwundete fünf ſeiner
Begleiter. Jn Grimaldt verwüſtete ein Hagelwetter die ge
ſamte Ernte, ſo daß Staatshilfe notwendig werden wird.
In Marina di Nicotera ſchwemmte das Meer faſt alle Fiſcher
barken fort, ferner ſtürzten infolge des heftigen Windes
mehrere Häuſer ein. Jn Foligno, wo gegenwärtig großartige
kirchliche Feſte anläßlich der Jahrhundertfeier des dortigen
Schutzpatrons, des Heiligen Felizians, gefeiert werden, wurden
die Einwohner durch ein heftiges Erdbeben erſchreckt. Jn
Bart ſchlug der Bliß in die Kathedrale und der Sturm
richtete an den Dächern der Häuſer und unter den im Hafen
liegenden Schiffen großen Schaden an. Auch in Neapel
wurden mehrere, wenn auch nur leichte Erdſtöße verſpürt.

(Dit der drahtloſen Telegraphie) nach dem
Syſtem Telefun ken hat Generalleutnant von Trotha,
wie er ſoeben aus Südweſtafrika nach Berlin berichtet hat,
noch auf eine Entfernung von 150 Kilometern tadelloſe Ver
ſtändigung erzielt. In Anbetracht der Terainverhältniſſe und
der ſchwierigen Lage, in der ſich unſere Schutztruppe mit den
Herero befinden, zeigt dieſes Reſultat, welche bedeutende Rolle
die Funkentelegraphie im Kriege zu ſpielen berufen iſt.

Eine „ſchwere“ Wette.) Jn Cyalon traf aus
Metz der dort anſäſſige Maler Andreas Schmidt ein. Er
hatte gewettet, daß er ein 150 Pfund ſchweres Faß
von Metz nach Paris und auf dem Rückwege ein weinge
fülltes Faß gleichen Gewichts tragen werde. Die Fußpartie
wurde am 10. v. M. anugetreten. Bis zum 20. Oktober
muß Schmidt wieder in Meß eintreffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 3. Okt. Die „Welt am Montag“

meldet aus Tokio die Mobiſierung weiterer
50000 Reſerviſten zur Beſetzung ver ſüdlichen
Mandſchurei. Dadurch wird Oyamas volle Armee
frei. Kuroki dringt vor und erwartzt Verſtärkung
zur Umgehung der ruſſiſchen Flanke von Oſten

London, 2. Okt. Kuroki nahm die Offen
ſive wieder auf. Kuropatkin räumt Mukden
und verlegt das Hauptquartier nach Tieling.

Algier, 2. Okt. Der ruſſiſche Kreuzer „Smolensk“
iſt heute abend nach Libau in See gegangen

Petersburg, 3. Okt. Der Zar wird am
4. d. Mts. Reval beſuchen, um vom Baltiſchen
Geſchwader Abſchied zu nehmen.

Paris, 3. Okt. Der frühere franzöſtſche Geſchäfts
führer in Söal Vicomte de Fontenay, der mit der
Wabrung ver ruſſiſchen Intereſſen in Korea beauftragt
war und kürzlich hier eingetroffen iſt, reiſte nach
Petersburg ab, um den Zaren Nikolaus über die
Ereigniſſe zu berichten, deren Zeuge er geweſen iſt.

Berlin, 3. Okt. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht die Verluſtliſte Nr. 8 über Angehörige des
Marine Expeditionekorps in Deutſch Südweſtafrika.
An Krankheiten geſtorben 1. Seebataillon: See
ſoldat Karl Oberdörfer aus Plieningen (Oberamt
Stüttgart) am 6. September 1904 in Okahandja
2) Einj.Freiw. Seeſoldat Rich. Schüller aus
Euskirchen (Reg.Bezirk Köln) am 11. September
1904 in Okoſongoo. Das Etappenkommando
meldet aus Okahandfa, daß die Verbindung mit dem
Oberkommando durch Gewitterregen ſeit vier Tagen
unterbrochen iſt.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 1. Okt. Per 1000 kg Weizen inländ.

172-176 bez. u. Br. gusländ. 193- 200 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ. 143 147 bez. u. Br., Poſener,
146 149 bez. u. Br. Gerſte Braugerſte, hieſige 160 175
bez. u. Br., feinſte über Notiz Mahl- und Futterware 129

145 bez. u. Br. Hafer inl. 146--150 bez. u. Br. do.
neuer 142 146 bez. u. Br. Ruhig. Mais amertkanſſcher

xunder 131--138 bez. u. Br. Cinquantin 160 165 bez.
n. Br. Rapskuchen per 100 kg. netto 11.1/2 12 00
bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne Faß
43,50 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr. 00 26,00 M.
Roggenmehl Nr. O1 20,50 Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Reklameteil.

Kaufe „Fay's Sodener!“
Das iſt in dieſer Jahres,eit der wichtigſte Jmperativ!
Kaufe Fay's Sodener, denn du biſt nie vor Erkältung
ſicher, kaufe Fay's Sodener, denn du weißt ne, wann
du ſie nötig haben wirſt, kaufe Fay's Soden r, denn
die ſchützen dich vor all den Erkältungen, die ſte, wenn
erſt vorhanden, bekämpfen. Alſo präge dir's ein und
vergiß es nie: Kaufe Fay's Sodener! Die Schachtel
zu S5 Pfg. in allen Apotheken, Drogerken u. Mine
ralwaſſerhdl. zu haben.

Adolf Sehafer
empfiehlt sich zur Anfertigung

aller Art Wäsche
für Herren, Damen u. Kinder.

Brautausſtattungen, Herren Oberhemden.
Grosses Lager von Kragen, MHanschetten,

Serviteurs, Krawatten.
Für Kinder mit Rhachitis und Sxrophuloſe, bei

denen die Muskel- und Knochenbildung hinter der normalen
zurückbleibt, iſt Kufeke's Kindermehl ein ausgezeichnetes
Nährmittel zur Unterſtützung der Phosphorbehandlung. Der
Gehalt desſelben an Mineralſtoffen beeinflußt die Knochen
bildung in günſtigſter Weiſe und der reiche Gehalt an leicht
verdaulichen Eiweißſtoffen wirkt ſehr vorteilhaft auf den An
ſatz des Muskelfleiſches. Außerdem regelt die Ernähung
ſolcher Kinder mit Kufeke's Kindermehl den faſt immer
un regelmäßigen Stuhlgang.



An zeigen.
Fur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft. Waldemar, S. des

Unteroffizters Kurch; Marie Frida Paula, T.
des Schneidermſtrs. Kohſe. Getraut: der
Hauptmann F. W. Schneider mit Frau M. M.
geb. Wittig. Beerdigt: der einzige S.
des Sekr. Aſſiſtenten Renno.

Stadt. Getauft: Paul Otto, S. des
Arbelters Wagner Margarete Marie T. des
Fleiſchermeiſters Löbe. Beerdigt: die j.
T. des Handarb. Grak; die Ehefrau des
Maurers Wagner; der Privatmann Koch; der
j. S. des Handarb. Seldel; die Ehefrau des
Geſchirrführers Danke; die Witwe Möhrſtedt.

Mittwoch abend 81 Uhr Vibelbeſprech
ſtunde Mühlſtrafßze 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Alfred Kurt, S.
d. Fabrikarb. Gräfe. Beerdigt: der Loko
mottvführer a. D. Thomas.

Altenburg. Getauft: Eliſabeth, T. d.
Buchhändlers Pouch; Karl Alexander Waldemar,
S. d. Cir.-Supernumerar Schön; Friedrich
Wilhelm, S. d. Maurers Thiemann Frida
Martha Charlotte, T. d. Arbeiters Albert.
Beerdigt: der Zwilltingsſohn d. Drehers
Reitzmann.

Donnerstag den 6. Oktober, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helſerinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg.

Donnerstag den 6. Oktober, abends 8 Uhr,
Jungfrauen-Verein.

Wodesamzeige.
Sonntag vormittag verſchied nach kurzem

Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Jnvalid

Rudolf VIrieh
im 81. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe verl. Friedrichſtraße 5.

a

Zurügckekehrt vom Grabe unſerer teuren Ent

ſchlafenen, können wir es nicht unterlaſſen,
allen Freunden und Bekannten, die den Sarg
mit Blumen ſchmückten, ſowie allen Denen, die
ſie zu letzten Ruheſtätte begleiteten unſern auf
richtigſten Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie

Ha r NaI a I IaFür die liebevolle Teilnahme, welche uns
beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter erwieſen
iſt, ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank

Kößſchen und Atzendorf, d. 28. Sept. 1904

Fanlen Runlkel u. Kellermanm.
Hiblan re ſter er Stadt Merſeburg

vom 25. September bis 2. Oktober 1904.
Eheſchließungen: der Hauptmann

Friedrich Schnekder mit Martha Wittig, Köntg
gvätz.

Geboren: dem Schriftſetzer Löwe 1 T.,
Lauchſtädterſtr. 7; dem Arbeiter Becker 1 S.
alte Naumburgerſtt. 6; dem Former Schulze
I T. Meuſchauerſtr. 2; dem Kaufmann
Frahnert 1 S., kl. Ritterſtr. 18; dem Buch
drucker Eggert 1 T., Dom 11; dem Schneider
Schön I D, Unteraltenburg 15; dem Kutſcher
Schmidt 1 S., Neumaärkt 10; dem Lehrer
Pretzien 1 S., Oberalrenburg 23; dem Hand
avbetter Pinkert I S., Brühl 2; dem Schloſſer
Kops 1 T., Luiſenſtr. 3.

Geſtorben: der Rentier Schwalbe, 71 J.,
aus Lauchſtädr; der Lokomotivführer a. D.
Thomas, 53 J., Amtshäuſer 64; die T. d.
Handelsmanns Schräpler, 6 J., Amtshäuſer 10
der S. d. Arbelters Becker, T Std., alte Naum
burgerſtr. 6; der S, d. Kaufmanns Pakulla,
2 M., w. Mauer 4; der S. d. Drehers
Reitzmann, 9. M Roterbrückenrain 1; der S.
d. Arbelters Seydel, 1 M., a. d. Geiſel 2
der S. d. SekretartatsAſſiſtent Renno, 3 J
Clobtgkauerſtr. 12 der Privatmann Koch,
72 J Delgrube 24, die Ehefrau der Geſchirr
führers Danke geb. Prinzler, 54 J. gr. Ritterſtr.
I die Witwe Möhrſtedt geb. Klnkhardt, 72 J.,
gr. Ritterſtr. 4.

Bekanntmachung.
In dieſem Jahre ſoll eine Ermtttelung der

Hagelwetter- und Hochwaſſer ſowie Ueber
ſchwemmungsſchäden ſtattfiuden.

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevor
ſteher erſuche ich, die im Laufe des Jahres vor
kommenden Schäden auf den durch die Amts
boten reſp. durch die Poſt überſandten Foimu
laren aufzuzeichnen und demnächſt bis T.
Dezember d. J. hierher einzureichen. Den
feſtgeſetzten Termin erſuche ich, pünktlich inne
zu halten.

Merſeburg, den 30. September 1904.
Der Königliche Landeat,
Graf d'Haußonville.

Mit der Ausübung der geſetzlichen Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau iſt an Stelle des
approbierten Tieſarztes Zander vom heutigen
Tage an der approbterte Tierarzt Herr Alfred
Veerhoff als zweiter ſtädtiſcher Tierarzt de
auftragt.

Merſeburg, den 1. Oktober 1904.
Der Magiſtrat

und die Polizei Verwaltung

Zwaungsversteigerung.
Mittwoch den 5. d. M.

vorm. 10 Mhr,
verſteigere ich im Castaro hier

gutes Plüſchſofg.
Merſeburg, den 3. Oktober 1904.

TWaunehmätz, Gerichtsvollzieher
Hoſwohnung, Stube Kammer und Küche,

iſt an ordentliche, ruhige Leute zu vermteten
und ſofort oder Neujahr zu beziehen

Preuſzerſtraße 17.
Lauchſtädrerſtraſte 9 ſt die Parterre

Wohnung von 2 Sktuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermketen und I. Januar be
ziehbar. Näheres Unteraltenburg 49.

behör, ſofort oder I. Januar zu beziehen
Seeittſtraßze 4.

Große Ritterſtrage T. Etage, zwei
große Wohnungen, 1. Januar 1905 beziehbar.

Freundliche Wohnung zu vermſeten und 1.
Januar zu beziehen Johannisſtraßze 19.

Kleine Wohnung an ruhige Leute zu ver
mieten Oelgenbe 12.Delgrube ſt eine geräumige Erker
wohnung ſofort zu beziehen. Näheres

Oelgrube 5.
Stube, Kammer, Küche inſt Zudehör ſt an

ruhige Leute zu vermieten und 1. Jannar zu
beziehen Weiße Mauer 4.

Krautſtraſte I iſt eine Wohnung, 2. Et.
zu vermieten. Näheres Wilhelmftr. 2 a.

Stube, Kammer und Küche ſoſort oder
ſpäter zu vermieten und zu beziehen

Einzelne Stude zu vermieten
Krantſtraße 14.

Freundliche Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör, per J. Januar 1905 zu
vermieten. Oavl Stürzebecher.

Weit
über

Mohr un

Alle 14Tage:
Abonnements

pro Vierteljahr zu
Orelfs Probo Nummern durch 10hn Henry Sohwenin, Berlin W. 35.

I O Abonnenten.

Familentlatt

40 Seiten stark mit ſehnitſhogen.
1 uns Bei allen Buchhandlnngen

9 und allen Postanstalten-

S

Logis, Stube 2 Kammern, Küche mit n

Größztes Lager der Provinz
R G HGRS.,

Zehnjährige Garantie
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager.

C. Rich. Mitte
Bequeme Zahlungsbedin

Groſzh. Sächſ. Hof
Pianoforte Fabrik.

Stube, 2 Kammern, Kücheine Vohnung, nebſt Zubehör iſt zu 1

Januar zu beziehen. Steinſtraſze
Stube, Kammer, Küche per I. Januar 1905

beziehbar, zu vermieten. Neumarkt 75

Ghberalven burg e
iſt das Parterre-Logis, 2 Stuben, Kammer,
Küche, zu vermieten und I. Januar n. J. zu
beziehen. Näheres 1. Etage.

Burgetrasse 5
iſt ein freundl. Logis ſofort zu vermieten und
ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

Pr. Schreiber
I. Etage, beſtehend aus 2 Stuben

2 Kammern, Küche nesſt

Obesaltenburg 14. Näheres Karlſtr. 32, vart.

SCeimefrasee
iſt die ParterreWohnung ſofort zu vermteten
und J. Januar zu beziehen.

ine Familien Wohnung iſt zu vermieten
Maoſental 11.

Globigkanergtr.
iſt das Parterrelogis zu berg e len und kann
ſofort bezögen werden. Näh. Teichſtr.

Elne Wohnung von Stube und Kammer
an ruhige Leute zu vermieten und 1. Jannar
zu beziehen. Näheres Dom 6.

Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche zu
vermteten und 1. Janaar zu beziehen

Georagſtrafze Z.
Junger Kaufmann ſucht

V onmöglichſt mit Penſion, Weißenfelſerſtraße oder
deren Nähe. Gefällige Offerten unter Nr. 100
an dke Exped. b. Bl. abzugeben

Ein ParterreLogis von 3 Zimmern, Küche
Badezimmer, Korridor mit Zubehör 1. Januar
oder auch früher zu vermieten

Lauchſtädterſtrafze 20,

H. tageHelgenbe 7, ganz oder getellt, ſofort zu ver
mieten und zum 1. Januar 1905 zu bestehen
Näheres Delgrube 5, 1 Tr.

Parterre-Logis,
Stube, Kammer, Küche, für alleinſtehende
ältere Frau paſſend, ſofort zu vermieten und
I. Januar 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Kleine Erkerwohnung an einzelne Perſon zu
vermieten und I. Januar zu beziehen

Lautchſtüs teritraſze 12.
Ein Logis, 2 Studen, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt zu vermteten und 1. Januar
1905 zu beziehen Neumarkt 10.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, zum 1. Januar zu beziehen

2

Schreiberſtraſte 1.
C Stuben, Kammer Küche,90 Loö Treppen gelegen, zu vermieten
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 43.
T Parterrelogie Stuben Kammer, Kuche,
Korrkdorverſchluß, zu vermieten und I. Januar
zu beziehen. Näheres

Annenſtraßze L2, im Laden.
Ein Logts, 3 Studen, mehrere Kammern

2

Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Weiſze Mauer 10,
Mälzer ſtraße I iſt eine Wohnung be

ſtehend aus 3 Stuben, I Kammer und Küche,
zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Unteraltenburg I iſt eine Sinbe mit
Küche zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70. Taler Clobigkanerſtraße 20

Zubehör, zu vermieten und Neujahr zu beziehen b

M ſt iſt die freundliche Etage, 8f Räume, Alkoben, Küche und Zu
behör, an kleine Familte oder einzelne Leute
zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.
Preis 195 Mk.

Halleſchetraße 9, 3. Ctage,

leinere Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche
und Kellergelaß, für ein elne ruhige Leute
paſſend, am liebſten an alleinſtehende Dame
per 1. Januar n. J. zu vermteten. Preis
Mk. 120. per a.

W. M. Wirth Sohn
iſt zum 1. Januar eineWeiße Mauer 19 Wohnung, 4 Stuben,

Kammer, Küche, Bad und Zubehör, von ruhigen

Mietern zu beziehen MesserDie Parterre Wohnung im Hauſe

iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Sreundliche Crkerwohnung

ſofort oder ſpäter zu vermteten
Hirtenftrafze 2.

für einzelne Leute paſſend, per
I. Januar oder I. April zu be

ziehen Neumarkt 31.Freundliche Wohnung an einzelne Dame
der 2 ältere Leute zu vermleten.

Weinberg J.
Wohnung 3 Stuben, Manſardenſtube, Küche

nebſt Zubehör und Garten, an ruhfge Leute zu
vermjeten und I. Januar 1905 zu beziehen

Weiſzenfelſerſtrafze 18, I, links

enNeujahr zu beztehen

iſt

Vohnung,

Neumarkt 30.
Zwei Logis an ruhige Leute zu vermfelen

Preußſzerſtrafze 9.
Wohnung T Gage, m ganzen oder ge

teilt zu vermieten und 1. April 1905 zu be

ziehen Bismarckſtsaſze a.

im Preiſe von 350—400 Mark zum l. Noo.
geſucht. Gefl. Offerten werden an Herrn Bau
meiſter Querſurth erbeten. J

Stube für einzelne Perſon paſſend, ſoſort
zu bermieten Annenſtrafze 16.

Wohnung
zu vermieten gr. Ritterftraße I.

Weiss Mauer 18
erſte Etage zu vermieten und 1. April 1905
zu beziehen, Preis 600 Mk Näheres zu er
fragen Brauhausſtrafßze 5, part.
C 9 nung beſehend aus Stube,Eine Wohnung, Kammer, Küche und Zu

behör, Preis 120 Meark, wird bis 1. Janſtar
geſucht. Offerten unter. Na B. 100 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Gut möbliertes Aimmer
zu dermieten Karl ſtraſze 26, II.

Separat gelegenes, gut möbl. Jimmer
in der Nähe der Kaſerne zit vermieten

Roonßraßze X1, 1. Etage.

Möblierte Wohnung
zu vermieten v. 5. Gotthardtetor I.

Weissentfelserstrasse 5

Gut möblierte Wohnung
mit Schlafzimmer in beſſerem Hauſe, eb. mt
voller Penſion, ſofort zu vermieten

Clobigkanerſtraßze 1 Tr.
Mehrere

Kommoden, Diſchchen, Küchen
ſtühle, Bettſtellen mit Matratze,
ferner ein Dutzend gebrauchte
dauerhafte Stühle

ſtehen billigſt zum Verkauf bei
Miethe, Tiſchlermeiſter,

Halb MondSettengebäude.
Ferner ſind auf Lager

Särge in Gichenfolz und poliert

Metellſärge u. einf. lieferne Färge.

Ein wenig gebrauchter

traus p. Herd
billig zu verkaufeg. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Kuh wit den Kalbe

I

10 Jahre alt, zu verkauſen.
Wülteneutzſch Ar. 10.

erſtenftroh
verkauft Anteraltenburg 43.

zen Zur Anferg, J
W en Zins

M. inD i Automatenstempeln. S S
S ſſetall- u. Kautschukstempel

für Behörden u. Erivate
Brennstempel, Cllehés, Paginirmasehinen,

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete. e

u biligsten er

Sd

ff. Hanerkohl.
ff. Senf- u. Jaure Gurken,

ſelbſt eingelegt,
ff. Pflaumenmus,

gutkochende Jülſenfrüchte,
gute mehlr. Speſſekartoſſeln
Hühner u. Tanbenfutter

WarePreußerſtr. 17.

V
n

M

des hieſigen Hausbeſttzer-Vereins ind zu haben
be

Bössmer, Wuchdruckeret
Verant wortliche Redaktion. Druck nd Verlag on Th. Möß ner in Merſeburg.
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